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Elektromobilitätskonzept für den 
Landkreis Amberg-Sulzbach
Arbeitspapier – gesamt (inkl. Backups)
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Konzept:

• 1 Konzeptpapier, KOMPAKT, ppt, ca 80 
Seiten

• 1 Unterlage Ladeinfrastruktur LIS, als

– gesamt, ppt, ca 30 Seiten

– 1 Handout regional je Bürgermeister

– Online, interaktive Karte

Hintergründe, Arbeitsunterlagen

• 1 Master-Arbeitspapier, ppt, ca 200 Seiten

• 1 Auftakt-Präsentation, ppt

• 2x online-Umfrage: Fragen und Antworten

• Backups und weitere Hintergründe:

– Excel-Rohdaten der online-Umfrage

– Protokolle

– Projektstrukturplan PSP

– Presse, Berichte

Medien: 

• 1x Ausdruck Konzeptpapier KOMPAKT, 1x 
Ausdruck HB LIS gesamt, 25x Bürgermeister  
individuell

• DVD mit allen Unterlagen

• Online-link zu interaktiver Karte 2

Unterlagen Übersicht … das haben wir gemacht

1.

2.

3.

4.

Backups

DVD - Verzeichnisstruktur:
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Bei den Salesianern in Ensdorf:

Inschrift in einem Deckengemälde: 

„Pulchrior ut surgat“

…  „schaut`s, dass es (noch) 
besser wird !“

4
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• Einführung 
– Projektbeschreibung

– Ziel, Methodik

5
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• Die Ladeinfrastruktur dient als wesentliche Grundlage zum Ausbau der eMobilität im
Landkreis AS und damit auch als nächster Schritt zur Mobilitätswende gem.
Klimaschutzkonzept

• Im Kern ist die bestehende Ladeinfrastruktur erfasst und sind sinnvolle weitere
Standorte identifiziert. Diese als Liste aller „attraktiven Standorte“. Dieses Konzept ist
also eine Grundlage für eine stetige Weiterentwicklung.

• Zusätzlich zu der Ladeinfrastruktur werden Chancen der eMobilität und konkrete
Ansatzpunkte zur Entwicklung dargestellt.

• Zur regionalen Verankerung wurden mit zahlreichen Stakeholdern Einzelgespräche
geführt und flankierend eine online-Umfrage durchgeführt.

• Projektzeitraum war 01.03.-13.07.2017. Verantwortlich und koordinierend das Institut
Neue Mobilität (INM) mit Einbindung des Technikpartners Hardy Barth und im
Projektkernteam dem ZEN, dem Landratsamt und der aove.

• Wir geben konkrete Ideen, Impulse und Vorschläge. Diese sehen wir als Fahrplan
und Hilfe zur endgültigen Findung und Festlegung der Themen.

• Was uns wichtig ist: die Ladeinfrastruktur ist die Basis. Mit „Leben gefüllt“ wird
das Ganze aber erst durch maßgeschneiderte Mobilitätsangebote. Dies
gemeinsam bringt den Landkreis AS erfolgreich zur Mobilitätswende.

6

Vorgehensweise  – KOMPAKT
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Auf Basis der Details gemäß der Aufforderung zur
Angebotsabgabe aus Dezember 2016 soll ein
Konzeptpapier erarbeitet und präsentiert werden.

Es soll als Grundlage zur Stärkung der
Elektromobilität im Landkreis (sowohl ePKWs, als
auch e2-Räder) dienen.

Wichtig hierbei ist v.a. die Erhöhung der Anzahl der
Lademöglichkeiten und eine Verdichtung des
Ladenetzes.

Hierdurch sollen auch die positiven Effekte der
Elektromobilität auf Klimaschutz und städtebauliche
Problemlagen genutzt werden.

7

Ausgangslage und Zielsetzung
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Wichtig ist aus unserer Sicht hierbei die enge
Einbindung der später für die Umsetzung
Verantwortlichen.

Daher werden wir das Konzept unter
Koordination der Klimaschutzkoordinatorin
des Landkreises und dem ZEN, Frau K. List, in
einem laufenden iterativen Prozess erstellen.

Uns ist weiterhin wichtig, das Konzept in enger
Abstimmung mit den lokalen Akteuren zu
erarbeiten; dies dient einer frühzeitigen
Verankerung der Themen bei den relevanten
Stakeholdern und einer zielgruppengerechten
Bedarfsermittlung.

Zusätzlich werden ca. 2-3 Arbeitsmeetings mit
wichtigen Stakeholdern durchgeführt. Die
Meetings werden auch durch das INM vorbereitet,
moderiert und die Ergebnisse in das Konzept
integriert.

8

Geplante Arbeitsweise – grundlegender 
Leistungsgegenstand
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Das Konzept ist kein „Ergebnispapier“, sondern soll dienen als Basis für die folgenden
Umsetzungsmaßnahmen, als Beginn und Grundlage eines kontinuierlichen Prozesses im
Landkreis AS hin zu einer „eMobilitäts-Vorreiter-Region“.

Ziel wird sein: Elektromobilität in der Region zu etablieren. Es geht dabei zunächst darum die
heute sinnvollen Anwendungsfelder zu identifizieren, z.B. der klassische Zweitwagen,
Lieferdienste, kleine Kommunalfahrzeuge und die notwendigen Rahmenbedingungen dafür zu
schaffen. So die Bürger, Unternehmer, Gäste an das Thema heranzubringen und die „Ängste“ zu
nehmen und zu überzeugen.

9

2 Blickwinkel für den Erfolg: 
„Technik“ und „Mensch“

Blickwinkel 1 Akzeptanz schaffen:
die Nutzer (Bürger, Unternehmer, Gäste): hier gilt es
zu informieren, zu begeistern, diese zufrieden zu
machen, auch Mitstreiter zu gewinnen. Hierzu
bedarf es konkreter Maßnahmen.

Blickwinkel 2 infrastrukturelle Voraussetzungen
schaffen:
hier gilt es Ladeinfrastruktur aufzubauen für: alle
Bedarfe, Nutzer, Fahrzeugarten, heißt gefühlte
Hürden wegnehmen; außerdem aber auch die
notwendige Dateninfrastruktur zu beachten und
Ideen für Betreibermodelle darzustellen.
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Konzeptionell:

• Aufstellen eines „Kernteams“ aus Auftraggeber und INM/Hardy Barth.

• Sekundär-Analyse: Benchmarks, Chancen der eMobilität allgemein etc.

• KickOff-Workshop mit Stakeholdern: Informieren, als Mitstreiter gewinnen, erste Erwartungen
abfragen.

Technisch:

• Bestandaufnahme IST-Situation Ladeinfrastruktur im Landkreis AS.

• Aufzeigen von technischen Ladestandards im Bezug auf die örtliche, sowie benutzer-spezifischen
Bedürfnisse mit dem Kernteam.

• Vorauswahl der möglichen Ladeinfrastruktur (Hardware, AC-/ DC Ladestationen, Wallboxen,
Backendanbindung usw.) für die Standortentwicklung mit dem Kernteam.

• Definition, Wünsche möglicher Ladestandorte mit dem Kernteam.

• IST-Situation von bestehenden oder sich in Planung befindlichen Standorten im Landkreis bzw.
Ausschreibungsgebiet.

• Erläuterung der technischen Anschlussbedingungen im Bezug auf die Strom-versorgung und
Datenanbindung.

• Diskussion über weitere Entwicklung der Elektromobilität und dem verbundenen zukünftigen
Anforderungen.

10

Phase 1 (2 Monate, 28.02. – 30.04.2017): 
Erhebungsphase,  Bestandsaufnahme
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Konzeptionell:

• Erarbeiten von möglichen Betreiberkonzepten als Entscheidungsvorlage.

• Darstellen der Förderkulisse und auch alternativen Chancen der Refinanzierung.

• Workshop #2: Darstellung, Diskussion, Priorisierung potenzieller konzeptioneller Möglichkeiten und identifizieren potenzieller
regionaler Partner.

Technisch:

• Standortauswahl, Beschreibung potenzieller Standorte, Leitlinien etc; Möglichkeiten Darstellung in der Öffentlichkeit, benchmarks
und Empfehlung für Darstellung.

• Grundlagenermittlung möglicher Standorte in den Kommunen unter Berücksichtigung der techn. Standards und der gewünschten
Standorte.

• Technische Analyse der Versorgungssituation an den Standorten unter Berück-sichtigung der Netzbetreiber und
Energieversorgungsunternehmen.

• Betrachtung einer Erschliessung aus bereits bestehenden Stromversorgungen, um Erschliessungs- und Betriebskosten zu
sparen.

• Angebotsanforderung neuer Stromanbieter für die Versorgung der Ladestationen mit regenerativen Strom.

• Vorschläge für die mögliche regenerative Stromversorgung am Standort, z.B. Carportlösung für die Fahrzeuge mit einer PV
Anlage.

• Aufzeigen von intelligenter Ladesteuerung zum aktuellen Stand und in der Zukunft.

• Prüfung der Mobilfunkabdeckung oder der Möglichkeit einer Nutzung von bestehenden Netzwerkverbindungen für die Möglichkeit
einer Backendkommunikation.

• Darstellung einer möglichen Erweiterung an zukünftige Standorte.

• Ausarbeitung eines Musterstandorts für den öffentlichen sowie für den halböffentlichen Bereich unter Betrachtung der
Gesamtkosten für die Ladeinfrastruktur sowie für den Netzanschluß.

• Beschreibung eines Ablaufs für die Errichtung einer Ladestation am Standort.

• Informationen über die Darstellung bzw. Beschilderung der geschaffenen Lade-infrastruktur am Standort sowie im Landkreis. 11

Phase 2 (1 Monat, 01.05. – 31.05.2017): 
Betreiberkonzepte, Standortentwicklung
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• Finalisierung des Konzeptes

• Erstellen der notwendigen Unterlagen

• Workshop #3: Interne Vorstellung im Kernteam, evtl letzter Feinschliff

• Abschluss-Präsentation, Info-Veranstaltungen

Phase nach dem Konzept - Voraussichtlicher Entwicklungspfad (auch im Zusammen-hang mit 
Klimaschutzkonzept) ab Juli 2017:

Baustein 1: 

Aufbau der Ladeinfrastruktur (unter Berücksichtigung der notwendigen Dateninfrastruktur und
möglicher Betreibermodelle)

Baustein 2:

Pilotprojekte in einzelnen Gemeinden/Teilregionen im Landkreis starten

Baustein 3:

Kombination technisch und wirtschaftlich der eMobilitätsangebote mit erneuerbarer Energie aus der
Region

Baustein 4:

Zusammenführen der einzelnen Piloten und Aktivitäten in 1 Bild „eMobilitäts-Modell AS“

12

Phase 3 (1 Monat,  01.06. – 30.06.2017): Finalisierung
Phase nach dem Konzept - Voraussichtlicher Entwicklungspfad
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Aufgabenbearbeitung im Detail
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eMobilität – Nutzen der vorhandenen eEnergie
und ein Schritt in Richtung NEUE Mobilität
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… Ende der Konzeption =  

START der Umsetzungsphase !

15

Der Phasenplan der Konzeption

6. April 
Auftakt 
öffentlich

Kernteam
KickOff

ABSCHLUß / 
START-
Veranstaltung

Parallel: „Windhundphase“ 
1. Förderaufruf Ladesäulen BMVI
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• Chancen der Elektromobilität 

16
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• Megatrends der Gesellschaft verändern auch das Mobilitätsverhalten der
Menschen. Nicht aber den grundlegenden Bedarf für Mobilität.

• Im ländlichen Raum ist Mobilität essentiell; es geht darum durch sinnvolle,
maßgeschneiderte Infrastrukturmaßnahmen und innovativen neuen
Mischformen der Mobilität (aus MIV und ÖPNV als Rückgrat) zukünftige
Mobilitätsarmut zu verhindern.

• Da ein erheblicher Teil der verbrauchten Energie der Region in der Mobilität
steckt, ist die eMobilität ideal geeignet um regional erzeugte regenerative
Energie einzusetzen.

• Ladeinfrastruktur und clevere Mobilitätskonzepte (im Sinne von „Teilen“)
sind heute definitiv ein Standortvorteil. Sowohl für Kommunen und deren
Bürger, als auch Unternehmen und Mitarbeiter bis hin zu Tourismus und
Gäste.

17

Chancen der eMobilität – KOMPAKT 



copyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewescopyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewes

Standortfaktoren und Herausforderungen 
für Stadt und Land

• Die Faktoren werden die gleichen sein, nur die Gewichtung wird verschieden sein

• Die Zukunft wird eine intelligente Vernetzung ländlicher und urbaner Regionen fordern.

⇒ Es sind die Herausforderungen jeder Kommune, sich nach
ihren individuellen Gegebenheiten diesen Themen zu stellen

⇒ Bei uns: N – AS – WEN – SAD – NM – R …. und weiter

Urban: Ländlich:

Arbeit

Bildung

Nahrung

Kultur

Erholung

Energie

Infrastruktur

Arbeit

Bildung

Nahrung

Kultur

Erholung

Energie

Infrastruktur
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Gesellschaftliche Veränderungen, sowie Wirtschaft
und Technologien entwickeln sich in immer
schnelleren Zyklen.

Dabei sind wesentliche Megatrends zu erkennen.
Diese führen zu einer Veränderung der Gesellschaft,
ihrer Werte und Ausrichtung.

Um auch zukünftig erfolgreich zu sein, ist es für
Kommunen und Wirtschaft essentiell, diese
Entwicklungen zu erkennen, die notwendigen
Schritte einzuleiten und aktiv mit zu gestalten.

Schritt für Schritt, im richtigen Maß, offen für eine
stetige Weiterentwicklung.

4 wesentliche Megatrends:

• Neoökologie

• Individualisierung und gleichzeitig Gemein-
schaftssinn

• Wissensgesellschaft und Digitalisierung

• Mobilität

19

Hintergrund - Die Welt ist in Bewegung…
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• Neoökologie: 
Umweltqualität als Standortfaktor. Wertewandel im Wirtschaftssystem hin zu einer neuen Business-
Moral. Wachstum wird eine Mischung aus Ökonomie, Ökologie und gesellschaftlichem Engagement 
verstanden. Umbau der Gesellschaft nach ökologischen Kriterien: Erneuerbare Ressourcen nutzen, 
Zersiedelung reduzieren, regionale Kulturlandschaften pflegen…) 

• Individualisierung + Gemeinschaftssinn:
Individualisierungsprozesse verbreiten sich weltweit. Wenig starke und viel lose Bindungen. 
Selbstversorgung und Do-it-Yourself-Ökonomie. Vom Massenmarkt zum Mikromarkt. Zunahme 
individualisierter Produkte und Dienstleistungen.
Beteiligung an Entwicklungsprozessen, bürgerschaftliches Engagement, Angebote mit erlebbaren 
Mehrwert…. (Generationenhäuser, Multikulturalität…)

• Wissensgesellschaft / Digitalisierung:
Entwicklung von der Industrie- zur Wissensgesellschaft. Erfahrungsaustausch, Wissenstransfer und 
Qualifizierung. Außerschulische und regionale Bildungs- und Wissensangebote…
Digitale Vernetzung. Kooperation und Vernetzung über Gemeindegrenzen hinweg. Lokale 
Geschäfte und Wirtschaft unterstützen, neue Möglichkeiten für Kommunikation, Organisation und 
intensivere Beteiligung. Neue digitale und internetbasierte Geschäftsmodelle.

• Mobilität:
Zunahme an Mobilität und neue Ausprägungen. Flexible Bedienformen, innovative mobile 
Verkaufskonzepte für Handel und Dienstleistung. Wunsch nach ökonomischer, komfortabler und 
nachhaltiger Mobilität. IT-unterstützte Zusammenführung der Verkehrs- und Warenströme.

20

Kurze Beschreibung der 4 wesentlichen Mega-Trends
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Daraus ergeben sich schließlich 8 Themenfelder
der Mobilität:

• Menschen = Multi- / Intermodal

• Fahrzeuge teilen

• Neue Mobilitätsformen (vernetzt / Mischung
ÖPNV und (M)IV)

• Weniger starre Pendlerströme

• Verknüpfung Mobilität und Energie als
Lösung

• 1 APP, Selbstorganisierte, -lernende, intuitive
Plattform

• Vom OEM-Zulieferer zum OEM

• Der OEM wird vom Fahrzeug- zum
Mobilitätsanbieter

21

eMobilität ist ein Teil der sich verändernden 
Mobilität 
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Langfristig geht es dann um:
Energie selbst erzeugen, speichern, nutzen
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1. Es geht nicht um das ERSETZEN von BESTEHENDEM, also Verbrenner durch eFahrzeug

2. Es geht um SINNvollen Einsatz, bspw den Zweitwagen

3. eMobilität ist ein Teil und nicht DIE Lösung unserer Mobilität

4. Ihre Region steht vor folgenden Herausforderungen (u.a. !!):

– Ländlicher Raum: die Bürger sind auf ein individuelles Fahrzeug angewiesen, Pendler,
Ausflüge

– Demographie: Junge, Familien und Senioren wachsen an > AS im regionalem
Spannungsfeld zwischen N und R

– Energie aus der Region für die Region muss aus- / aufgebaut und genutzt werden > AS
stark im Vgl zum Bund

– Unternehmen: müssen attraktiv(er) sein

– Tourismus, Gäste: Mobilität essentiell, Ausflüge

– Landwirte: sind auf dem Sprung zum Energiewirt. Ja sogar Mobilitätswirt ?!

23

Elektromobilität – unser Ansatz…
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Wesentliche Vorteile eMobilität im öffentlichen u. 
privaten Bereich

Öffentlicher Bereich

• Standortfaktor für die Zukunft
• Vorreiter / Impulsgeber für Bürger und 

Unternehmen in der Region – Überwindung der 
gefühlten (verständlichen) Hürden der eMobilität

• Emmissions- und Lärmreduzierung in der Region
• Autarkie in der Energieversorgung, wenn mit 

regionaler eEnergie betrieben
• Image
• Macht in den Orten leisen Anlieferverkehr / 

Müllentsorgung … z.B.  Auch in frühen 
Morgenstunden möglich, außerhalb der 
Verkehrsstoßzeiten

Privater Bereich (Unternehmen / Bürger..)

• Chance für die Unternehmen der Region sich zu 
positionieren

• Kundenbindungsinstrument (Handel, 
Energieanbieter…) 

• Schadstofffreier Anbau von Getreide, Gemüse etc. 
neben den Straßen möglich

• Niedrige Betriebskosten (Energie- u. 
Wartungskosten, keine ASU)

• Nutzung eigenproduzierten Stroms
• Fahrspaß
• In Zukunft als Haustromspeicher nutzbar

Allgemein

• Geräuscharm, stinkt nicht
• Emissionsloses Fahren
• Treiber für Innovation
• Treiber für Erneuerbare Energien 
• eAuto als Netzpuffer (in Zukunft)
• Unabhängigkeit von Ölpreis u. Öllieferanten
• Energierückgewinnung durch Rekuperation
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SINNvolle Anwendungen der neuen Mobilität

eFahrrad eRoller       eMotorrad           Twizy                 Auto                            Van                    Nutzfahrzeuge                         Bus

• Erweiterung 
des 
Bewegungs-
kreis

• Entspannt In 
bergigen 
Gebieten

• Lieferservices
• Pizza…
• Sharing

• ab 16 Jahre
mobil

• Innenreinigung 
mit 
Gartenschlauch 
möglich

• 2. Wagen
• Flottenfahrzeug
• Pendler
• Sharing

• Handwerker
• Rufbus
• Lieferverkehr

• Knattert und 
stinkt nicht

• Kann zu Hause 
geladen werden

• Lieferverkehr
• Pflege Grünanlagen

• Innerorts
• Nachhaltiger 

Tourismus

• Marketing
• Logistik
• Ausflüge
• Pendler
• Arbeiten 

mit 
Schmutz

• Solarenergie 
zu Hause

„tanken“

• Ruhigere Ortskerne, 
Tourismus- u. 
Naturschutzgebiete

• Radeln zum 
Arbeitsplatz

• Lieferservice
• Freizeitsport 

für Alt und 
Jung

• Sharing

• Leiser 
Lieferverkehr rund 
um die Uhr

• Image 
Nachhaltigkeit, 
fortschrittlich
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Vom Handwagen bis zum Müllfahrzeug

Es gibt inzwischen vielfältige eFahrzeuge die
Mitarbeiter von Kommunalbetrieben bei
verschiedensten Aufgaben sinnvoll unterstützen
können.

26

Kommunen – Kommunale Einrichtungen –
Ansätze eFahrzeuge



copyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewescopyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewes

Die Grundfragestellung:

• Wo können wir im Unternehmen
e-Mobilität SINNvoll einsetzen?

– im Unternehmen

– im Umfeld des Unternehmens

• Jegliche Art von eFahrzeugen bis hin zur
Integration der eMobilität in intermodale
Konzepte

• welcher Anteil kann elektrisch erfolgen

• wo entsteht ein echter Mehrwert

• Hardfacts, aber auch Softfacts

• Gibt es in der eMobilität Geschäftsmodelle/ -
felder die wir für uns als Unternehmen
entwickeln können?

27

Unternehmen - Ansätze
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Emissionslose eMobilität und das Ersetzen von
Liefer-Autos durch neue kleinere
Fahrzeugkonzepte wirkt sich positiv aus.

Beispiele hierzu sind:

• Deutsche Post

• UPS

• Lieferdienste wie Joeys Pizza

• Bäcker, Apotheken etc

28

Lieferanten – Ansätze
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Gastronomie - Tourismus

Wirtschaft, Tourismus, Urlaub:
Die touristischen Destinationen, stehen heute in
einem engen Wettbewerb und wollen sowohl mehr
Gäste, als auch längere Aufenthalte erreichen.
Qualitativer Faktor „Nachhaltigkeit“: dieser spielt
zunehmend eine Rolle und wird mittlerweile durch
verschiedenste Siegel und Zertifikate promotet.
Die Mobilität spielt hier mittlerweile eine wichtige
Rolle.

Harter wirtschaftlicher Faktor 
Übernachtungszahlen: 
„Spaß-Mobilität“ und „attraktive Paketangebote
für die individuelle Ausfahrt“ während des
Aufenthaltes leisten dazu einen wichtigen Beitrag.
Beispiel Alpine Pearl Werfenweng.
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Gefühl …

Spaß …

Emotion …

Und Nutzen !!

30

…durch eMobilität können auch ganz neue 
Fahrzeug-Konzepte und Lösungen entstehen…

… für den Doktor

… als First Responder

… im Tourismus
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…gute erFahrungen mit eMobilität 

Luigi . Pizzabote . 
Stolz auf seinen eRoller ☺Spenglerei Koch, Österreich

22 Angestellte – 10 reine 
eFahrzeuge

Alles fing ganz einfach an ->
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Ladeinfrastruktur ist ein Standortfaktor !

• Gegenseitiger Marketingpartner

• Bieten Anlaufpunkte für Touristen

• Sinnvolle Standorte für Ladestationen

• Vergünstigungen oder Bonusprogramme

• Integration in Routenvorschläge für Touristen

32C. Schwarz, T. Paulus, M. Kolesch, 26.06.2013
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• 10 Jahre Kfz-Steuer Befreiung !

– Elektrofahrzeuge im Sinne des KraftfahrzeugsteuerG sind 
Fahrzeuge, welche ausschließlich mit Elektromotoren 
angetrieben werden,

– im Falle eines Halterwechsels innerhalb des steuerbefreiten 
Zeitraums wird dem neuen Fahrzeughalter die Steuerbefreiung 
für den noch verbleibenden Zeitraum gewährt.

• Der Bruttolistenpreis als Bemessungsgrundlage für die 1-%-
Methode ist um die Aufwendungen gekürzt, die auf das 
Batteriesystem entfallen. 

– Der geldwerte Vorteil für die Überlassung eines Elektroautos 
als Dienstwagen berechnet sich aus dem Bruttolistenpreis im 
Zeitpunkt der Erstzulassung des Elektrofahrzeuges – ohne die 
darin enthaltenen Kosten für den Akkumulator. Für die Kürzung 
gilt ein Abschlag von 500 EUR pro kWh der Batteriekapazität 
(aktuell 350 EUR). 

• Steuerbefreiung für vom Arbeitgeber gewährte Vorteile für das 
Aufladen eines privaten Elektrofahrzeugs im Betrieb des 
Arbeitgebers. Dazu zählen auch zulassungspflichtige 
Elektrofahrräder, die schneller als 25 Stundenkilometer fahren 
können (sogenannte S-Pedelecs).

• Viele weitere kommunale Vorteile wie: kostenloses Parken beim 
Laden, etc

33

Der Vollständigkeit halber- Finanzielle Aspekte –
Kosten runter
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• Nutzen spezieller Plattformen von Fahrzeusharing speziell 
für den ländlichen Raum (e-Wald, e-go, mobilesdorf,….)

• Fahrzeug im Verbund mit ÖPNV an Multimodalen Knoten

• Fahrzeug im Verbund mit der Gemeinde (Sauerlach, Harti-

Steiermark, Mödling in Kombi mit Metropolregion Wien)

• Fahrzeug in Neubauquartieren (M -Neubaugebiet Domagk-

park ,….)

• Fahrzeug als Angebote für Firmenkunden
(in Kombination oder Ersatz einer eigenen Fahrzeugflotte)

• Sharingfahrzeuge für Mitarbeiter (Rogner Therme Bad 

Blumau,…)

• Dorffahrzeug/Nachbarschaftsfahrzeug (dorfauto, …) 

• Fahrzeug als neues Geschäftsmodell für Autohäuser

• Plattformen für privates Autoteilen (tamyca, drivy…)

34

Ansatz  für die Integration in Konzepte 
z.B. (e) Car-/Fahrzeugsharing im ländlichen Raum…

www.mobilesdorf.de

www.sauerlach.de

EAuto der Gemeinde Sauerlach,
steht auch den Bürgern zur
Anmietung zur Verfügung – (Gibt
den Bürgern die Möglichkeit
einfach ein eAuto zu testen, etwas
größeres zu transportieren…)

Foto: Catherina Hess

Neubaugebiet Domagkpark: den
Anwohnern steht ein kleiner
Fuhrpark mit eFZ zur Verfügung. –
Ganz nach den Bedürfnissen
mobil.

Harti - Steiermark
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Ausblick: Neue Dienstleister können entstehen …

1 Betreiber und 1 einfache, nutzerorientierte Anwendung (APP) als Eingangstür
und rundum-sorglos-Plattform zur Neuen Mobilität und diesen
Mobilitätskonzepten.
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• Ausgangslage eMobilität AM-SUL
– Allgemein

– Relevantes aus dem Klimaschutzkonzept

36
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• Die Struktur des Landkreis AS erfordert auch zukünftig den Mobilen
Individual Verkehr (MIV) in Kombination mit dem ÖPNV als Rückgrat.

• Heute gibt es in AS über 100.000 Fahrzeuge, alleine fast 70.000 PKWs.

• Im Klimaschutzkonzept formuliertes Ziel ist, 10% der Fahrzeuge zu
„emobilisieren“. Das sind ca 7.000 ePKWs. Das ist die Planungsgrundlage.

• 44% der Energie in AS wird bereits regenerativ regional erzeugt. Das ist
eine hervorragende Grundlage, die es zu nutzen gilt.

• Nutzer dieser eFahrzeuge werden aus allen Bereichen kommen. Diese gilt
es mit Nutzerkonzepten anzusprechen, zu unterstützen und zu vernetzen:
Bürger, kommunale Fuhrparks, Firmen-Fuhrparks, aber auch 2-Rad-
Verkehre.
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Ausgangslage in AS – KOMPAKT 
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• Gekennzeichnet durch weitläufige Strecken, geringe Bevölkerungsdichte

• Geprägt von (M)IV (Motorisierter Individualverkehr) 

38

Mobilität im ländlichen Raum, so auch im 
Landkreis AS…

Fahrten zum:

• Arbeiten

• Einkaufen

• Freizeit / Sport

• Arzt

• ….
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Weitere Strecken sind „normal“
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Erneuerbare Energien sind im Landkreis AS 
bereits vorhanden…
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2015 gesamt: 343.665 MWh/Jahr

Auf den Bereichen Solarstrom,
Biomasse und Windkraft liegt der
Schwerpunkt, dabei ist die Verteilung
nahezu gleich.

Ein eAuto benötigt ca. 15 kWh (das
ist eher hoch angesetzt) für 100 km

1.000 eAutos mit im Durchschnitt
10.000 km/Jahr => 1.500 MWh/Jahr

Ziel Klimaschutzkonzept :

5% eFahrzeuge = 3.500 ePKW =
5.250 MWh/Jahr

10% eFahrzeuge = 7.000 ePKW =
10.500 MWh/Jahr

CO2 Einsparung >>
Umweltbundesamt.at !!!!

Verkehr hat nach Klimaschutzkonzept
Anteil von 36% am Gesamtenergie-
verbrauch von AS. 41

eEnergie-Mix Kreis AS Stand August 2015
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Beste Vorrausetzungen sich nun auch
im Bereich eMobilität zu etablieren

http://www.energymap.info/energieregionen/DE/105/111/168/243.html
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Amberg-Sulzbach liegt mit eEnergie weit über 
bayrischem und bundesweitem Durchschnitt
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Erneuerbare Energien + (M)IV => eMobilität als ein 
Teil der Weiterentwicklung

E Mobilität für SINNvolle Anwendungen   

+
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• Einwohner: 103.568 (31. Dez. 2015)

• Bevölkerungsdichte: 82 Einwohner je km²

• Fahrzeugbestand: (01.10.2016)

– 09371 Amberg-Sulzbach       8.857 Krafträder 

66.006 Personenkraftwagen

641 Dichte je 1.000 Einwohner

(ländlicher Raum Bayern „normal“ –
bundesweit über dem Schnitt)

196 Kraftomnibusse

3.156 Lastkraftwagen

– 09361 Amberg, Stadt 2.153 Krafträder 

23.757 Personenkraftwagen

572 Dichte je 1.000 Einwohner

46 Kraftomnibusse

1.117 Lastkraftwagen
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AS: zugelassene Fahrzeuge gesamt
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Ein Rechenbeispiel > das POTENZIAL

In D gibt’s ….

• 81 Mio Einwohner
• 46 Mio PKWs
• Ziel Regierung 1 Mio eAutos

IN AS gibt’s …

• 104 tsd einwohner
• 66 tsd autos
Heißt wir müssten ca 1.400 eAutos haben; IST aktuell ca
80… also NIX > Potenzial 1.300 !! … da wir ja „besser“ 
sein wollen … noch mehr ! also Geschäft für alle und 
Notwendigkeit von LIS

Unser Potenzial (und Anspruch ?!) in Amberg-Sulzbach
• 1.300 eAutos
• + eBikes
• + e(x)
• + „clevere Nutzungs/Sharing-Konzepte“
• = weniger Autos + mehr Mobilität + mehr Freude an 

der Mobilität
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Zulassungen eAutos in AS > IST

– Ammerthal :1

– Auerbach: 2

– Birgland: 5

– Ebermannsdorf:3

– Edelsfeld: 2

– Ensdorf: 7

– Freudenberg: 4

– Hahnbach: 10

– Hirschau: 9

– Hohenburg: 1

– Kastl: 2 

– Königstein: 1

– Kümmersbruck: 9

– Poppenricht: 4

– Schmidmühlen: 5

– Schnaittenbach: 2 

– Sulzbach-Rosenberg: 11

– Ursensollen: 7

– Weigendorf: 1

SUMME: 86
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Ladeinfrastruktur in AS > IST
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• Es gibt bereits eine erste Basis in AS.

• Ausbau hier kann sein, mit cleveren Konzepten die
Bürger, aber auch Urlauber und Tagesausflügler für
das eBike zu begeistern

• Konkrete Ansätze hierzu:

– Infrastruktur: sichere, einfache Lade-
infrastruktur an den Destinationen

– Konzeptionell: darstellen von Ausflugstouren
mit dem eBike + „lohnenswerte Ziele“ +
Ladeinfrastruktur vor Ort

48

auch für Tourismus und Freizeit mit 2-Rad gibt es 
erste Ansätze und passende LIS zum Ausbau
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1. AS benötigt Mobilität = Individuell = Auto, Moped, 2-Rad

2. AS hat auch eEnergie

3. Daraus gilt es die Energie für die Mobilität aus der Region zu holen
(ca 40%)

4. Dafür benötigt es einfache, hürdenlose Infrastruktur

5. Wenn das „richtig“ funktionieren soll braucht es Nutzer / Nutzung:
das sind Bürger, Gewerbe, Kommunen, Tourismus

6. Daraus gilt es vernetzte Konzepte zu machen

7. Dann wird es nachhaltig, kostengünstig, schön, ein Standortvorteil der
Region

49

Daraus ergibt sich die „Logik“ des Vorgehens …
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• Klimaschutzkonzept: relevante Passagen für die eMobilität in AS

50
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Das Thema Mobilität mit 
alternativen Antrieben ist im 
Leitbild des Lkr für 2035 
verankert.

51

Leitbild 2035 Landkreis Amberg-Sulzbach
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• Beteiligung relevanter Institutionen 
und der Bevölkerung

• Stärken des lokalen u. regionalen 
Wirtschaftskreislaufs
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Leitbild 2035 Landkreis Amberg-Sulzbach
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2011 Energieverbrauch im Lkr: 3.185 GWh/a  CO2-Ausstoß

• davon

– Wirtschaft 39%  44%

– Verkehr 36% 33%

– Haushalte 25^% 23%

• Aufteilung:

– Wärme 46% 36%

– Treibstoffe 36% 34%

– Strom 18% 30%

• Die Erneuerbare Energien werden 2011 genutzt:

– Wärmeerzeugung 18%

– Stromerzeugung 27%

• CO2-Ausstoß/Einwohner 9,8t = derzeit bundesweit unter Durchschnitt, aber

Ziel: Bayern 6t/E – Weltweit bis 2020 2t/E

=> Es ist einiges zu tun, anzustoßen um die Klimaziele zu erreichen

53

ZDF aus 2011
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• 9% Siedlungs- und Verkehrsfläche

• Bis 1990 leichter Bevölkerungszuwachs, seit 1990 leichter Bevölkerungsrückgang

• Zuwachs an Wohnfläche steigt überdurchschnittlich (in Bezug auf ganz Bayern)

54

These bzw. Empfehlung aus Klimaschutzkonzept 
bezüglich Mobilität  
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• Es ist möglich im Lkr bis 2035 den CO2-Ausstoß um 59% zu reduzieren (im vgl. zu 2011)

• Strombedarf kann im Lkr komplett durch erneuerbare Energien gedeckt werden

• Mit zurückhaltende Beeinflussung des Mobilitätsverhaltens im Personennahverkehr 
können 28% des Treibstoffbedarfs eingespart werden.

• Energiewende (Ziel) gelingt nur durch Kooperation aller Sektoren und Handlungsfelder:

– Gebäudesanierung

– Ausbau erneuerbare Energien – lokale Wertschöpfung

– Unternehmenseffizienz mit profitablen Klimaschutz und Mobilitätswende

• Regionale Mobilität: vermeiden – verlagern - vermindern

– Übergreifende Öffentlichkeitsarbeit

• Für die Fortschrittskontrolle wird ein Monitoring-System eingerichtet, zur regelmäßigen Kontrolle 
der Ziele
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Auszug Thesen bzw. Empfehlung aus 
Klimaschutzkonzept
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• 2011: 0,79 Fahrzeuge / Einwohner = über bayrischem (0,70) und 
deutschem Durchschnitt (0,63)

56

Fahrzeug / Einwohner
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• Der absolute Energieverbrauch aus 
Treibstoffen ist von 1990 – 2011 um 16% 
gestiegen

• Im wesentlich aus Anstieg des 
Personenverkehrs (Entwicklung = analog 
Bundesentwicklung) 

• CO2-Ausstoß ist um 15% gestiegen, was 
ebenfalls vor allem auf den MIV 
zurückzuführen ist
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Aufteilung Energieverbrauch und CO2-Ausstoß im 
Verkehr 
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• Erschließbare Potenziale im 
effizienten Verkehr werden als hoch 
eingeschätzt

58

Potenziale
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• Größtes Einsparpotenzial wird im MIV und 
ÖPNV gesehen

• gefolgt von Land- und forstwirtschaftl. 
Verkehr, sowie ÖPFV

• Maßnahmen 

– Treibstoffeinsparung:

• Reduzieren von MIV

• Höhere Auslastung von ÖPNV

– CO2-Reduktion

• Einsatz klimafreundliche 
Treibstoffe wie Strom
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Mögliches Einsparungspotenzial im Verkehr
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• Anteil der Elektrofahrzeuge im 
Treibstoffmix (Ökostrom statt 
Normalstrom)

• 5% (bis 10%) Elektrofahrzeuge
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Mögliches Einsparungspotenzial im Verkehr
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• Es werden sowohl Kurzzeit, als auch 
Langzeitspeicher benötigt

• Es werden 2035 8% Ökostrom (vom 
Gesamttreibstoffverbrauch) für 5.800 
eFahrzeuge und 130 Mio. Pkm im ÖPNV 
verbraucht
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Mobile und stationäre Speicher (1)
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Mobile und stationäre Speicher (2)
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Elektromobilität ist ein Teil des 
Maßnahmenkataloges

• Elektromobilität im Individualverkehr
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Elektromobilität ist ein Teil des 
Maßnahmenkataloges
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Elektromobilität im Individualverkehr
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Radverkehr und intermodal
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Elektromobilität ist ein Teil des 
Maßnahmenkataloges

• Der Einsatz von klimafreundlichen 
Verkehrsmitteln soll überdurchschnittlich 
hoch werden

• Verminderung der durch den 
motorisierten Individualverkehr 
verursachten Emissionen

• Ziel: überdurchschnittlicher Anteil an 
eFahrzeugen im Landkreis

• Fuhrparks der Kommunen diesbezüglich 
als Vorbild

• Kommunen schaffen Anreize für 
eMobilität (z.B. kolo Parkplätze….)

• Ladeinfrastruktur, soll mit den eFz
wachsen. Es besteht zwar gerade im 
ländlichen Raum häufig die Möglichkeit 
zu Hause in der Garage zu laden, aber 
auch die Kommune kann den Aufbau der 
notwendigen Ladeinfrastruktur fördern. 

• Im Lkr werden qualifizierte Fachkräfte für 
eFz angesiedelt
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Erste Schritte eMobilität
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eMobilität als Teil der Lösung aus dem Klimaschutzkonzept:

• Das Thema Mobilität mit alternativen Antrieben ist im Leitbild des Lkr für 2035 verankert.

• Mobilität ist eines von 4 relevanten Handlungsfeldern mit hohem Einsparungspotenzial.

• Mit zurückhaltende Beeinflussung des Mobilitätsverhaltens im Personennahverkehr können 28% 
des Treibstoffbedarfs eingespart werden.

• Es soll insbesondere die CO2-Reduktion durch Einsatz klimafreundliche Treibstoffe wie Strom 
erreicht werden.

Die im Projekt angedachte Vorgehensweise des Aufbaus der Ladeinfrastruktur im Lkr korrespondiert 
mit den im Klimaschutzkonzept verankerten Maßnahmen:

• Ladeinfrastruktur, soll mit den eFz wachsen. 
=> Wichtig Blick auf die Verhältnismäßigkeit

• Es besteht zwar gerade im ländlichen Raum häufig die Möglichkeit zu Hause in der Garage 
zu laden, aber auch die Kommune kann den Aufbau der notwendigen Ladeinfrastruktur 
fördern. 
=> Es braucht den Lkr als Initiator, aber auch die Institutionen und Bevölkerung soll sich 
einbringen
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Fazit aus dem Klimaschutzkonzept für das 
eMobilitätskonzept
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• Betreiberkonzepte
– Beschreibung Betreiberkonzepte

– Rolle Kommune

70
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• Zum Betrieb einer Ladesäule braucht es sowohl eine technische, als auch
eine kommerzielle Betriebsführung.

• Diese könnte sogar von Ladesäule zu Ladesäule unterschiedlich sein, es
empfiehlt sich aber aus Gründen der Nutzerfreundlichkeit dringend eine
koordinierte Betriebsführung.

• Grundsätzlich könnten das Kommunen selbst machen („make“) oder
komplett fremd vergeben (buy“). Wir empfehlen die Kombination aus „selber
machen mit regionalen Partnern“ plus „Nutzung eines externen
professionellen Betreibers“ im Hintergrund für die Prozesse („Enabler“); dies
ist auch bspw in der Telekommunikation ein geübter und bewährter Prozess
(Mobilfunkanbieter, Breitband etc).

• Um Zukunftsfähigkeit sicherzustellen ist hierbei wichtig einen Enabler zu
wählen, der Dienstleistungen „Laden+xy“ beherrscht; bspw
Laden+Shoppen, Laden+Fahrzeug-Sharing; außerdem eine überregionale
„Sichtbarkeit“ sicherstellt.

• Zusätzlich ist ein einfacher hürdenloser Zugang für den Nutzer wichtig
(einheitliche Ladekarte bzw APP), der auch überregional funktioniert.
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Betreiberkonzepte – KOMPAKT 
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Ladeinfrastruktur PLUS smarte Fahrzeug-
konzepte:

Es existiert ein Spannungsfeld. Ladeinfrastruktur ist
einerseits technisch und kommerziell eher „komplex“.
Es gibt eine Vielzahl an Themen zu beachten,
insbesondere um die Voraussetzung für Förderungen
einzuhalten bzw. eine Vielzahl rechtlicher Regularien.
Andererseits muss es für die Nutzer eine hürdenfreie,
einfache, auch überregionale Nutzung geben.

Empfehlung:

• Grundsätzlich ist „make“ or „buy“ möglich

– „Buy“ / Fremdvergabe ist vordergründig eine
schnelle Lösung, behindert aber regelmäßig
notwendige individuelle regionale
Anpassungen und Weiterentwicklungen.

– „Make“ in seiner Reinform erfordert hohe
Expertise und Investition.

Unsere Empfehlung ist „make“ mit Einbindung
eines etablierten enablers, der sich im Hintergrund
als Full-Service-Abwickler darstellt. Dies idealerweise
nicht nur für die Ladeinfrastruktur, sondern auch für
die beschriebenen Fahrzeugkonzepte.
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Grundsätzliches zu Betrieb von Ladeinfrastruktur (LIS)

http://www.hafencity.com/upload/files/files/HafenCity_Praxisleitfaden_Elektromobilitaet.pdf
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Betrieb von Ladeinfrastruktur

Installation
Wartung / 
Reparatur

Betrieb

Ladesäulen-
Management

Technisch Kommerziell

z.B.
• Rechtevergabe

Nutzer
• Ferndiagnose
• Updates
• Ladecontrolling
• Lastmanagement
• Statistik
• Abruf relevanter 

Daten in Echtzeit

z.B.
• Registrierungs-

prozess
• Versand 

Zugangs-
berechtigung 
(RFID, Karte…)

• Zugangs-
management

• App-Service
• Abrechnungs-

prozesse
• Roaming bzw. 

Schnittstelle zu 
Roaming-
anbietern

Service
Lieferung 

Strom
Fahrzeug-
konzepte

z.B.
• Kundenhotline
• Versicherung der 

Ladesäulen
• Kundenportal
• Zugang / 

Verknüpfung mit 
Verzeichnissen, 
Navigations-
systemen

• Meldung an 
Bundesnetz-
agentur

• Leasing

• vor Ort • eCarsharing
• Mobilitäts-

Konzepte 
z.B. 
Bürgerauto

Kernaufgaben
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Ablauf einer Ladetransaktion
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Direct 
Payment
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Player/Rollen beim öffentlichen Laden
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ga

n
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-
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b
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b
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Verteilnetzbetreiber

Stromanbieter

Mobiltitäts-
Anbieter (Kaufm.)

Ladeinfrastruktur-
Betreiber (Technik)

Nutzer

Nutzung 
Ladeinfrastruktur

Nutzungs-
entgelt

Strom-
lieferung

Folie nach bbh

Bezahlart des Kunden: 
Nutzung mit Ladekarte = grün
Direct Payment = blau
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Beispiele für Betreiber und Dienstleister von 
öffentlicher Ladeinfrastruktur

Staat / 
Kommune

Energie-
versorger

Unabhängige
Anbieter

• be energised
• eemobility
• Ensto
• E-WALD
• greenmove
• solid
• The Mobility 

House
• The New 

Motion
• Eluminocity
• …

• N-ERGIE
• LEW
• REWAG
• EnBW
• Eon
• …

Oftmals treten die Energieversorger
selbst auf. Dies führt aber system-
bedingt regelmäßig zu eingeschränkter
Flexibilität.

Unabhängige Dienstleister unter-
scheiden sich ebenfalls grundlegend.
Der Unterschied liegt in der Offenheit
und Flexibilität. Die Bandbreite beläuft
sich vom „reinen Produktanbieter = „ich
habe eine Lösung und verkaufe genau
diese“ bis hin zum offenen Anbieter,
der maßgeschneiderte Lösungen
anbietet und diese v.a. auch in bereits
bestehende rudimentäre Angebote
integrieren kann. Bzw auch zu
erwartende neue Themen system-
technisch beherrscht. Diese gilt es zu
nutzen.
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Nicht nur das Laden selbst,
sondern vor allem
Mehrwertdienste beim Laden
werden in Zukunft eine Rolle
spielen.

Da Laden während dem Essen /
der Übernachtung und während
Freizeitaktivitäten explizit in der in
AS durchgeführten Umfrage
nachgefragt wurden und das
Laden während dem Einkaufen
eigentlich nicht, sollte sich ein
Betreiber zunächst auf die
Mehrwertdienste „Dine &
Charge“ und „Sleep & Charge“
konzentrieren.
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Mehrwertdienste als Geschäftsmodell-Baustein

AS Schritt 1

Anmerkungen: Hauptladepunkte sind natürlich zu Hause und während der Arbeit
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LIS fremd oder selbst betreiben…

„buy“ „make = selbst“

+ „fertiges“ Produkt
+ überregional

− Abhängig von den Entscheidungen der 
Bertreiber

− Eingeschränkte Flexibilität

+ Autarkie
+ Nutzen vorhandener Kompetenzen aus der 

Region 
+ Image „eigenes Gesicht“  – „von der Region für 

die Region“ 
+ Flexibel: …Eingehen auf regionale 

Besonderheiten, Markt-, 
Technologieveränderungen, Anbieterwahl…

+ Möglichkeit der Gestaltung von eigenen 
Preismodellen…

AS

solid

Bsp. Anbieter/Betreiber  rund um die Region AS:

Anmerkung: „Selbst“ , sollte mit Blick auf die
Aktivitäten der umgebenden Betreiber erstellt
werden – „Barrierefreiheit“ gewährleisten
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„Selbst“ mit enabler –
präferierter Vorschlag InAS plus etablierte Dienstleister

Nutzer 
gewinnen

Erfahrener, 
überregionaler 

Partner im 
Hintergrund

Etablierte 
regionale 
Partner
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„Selbst“ mit enabler

Infrastrukturgesellschaft 
Amberg-Sulzbach (InAS GmbH)+

Betreiber 

„Gesicht zum Kunden“

enabler – „Macher im Hintergrund“

• Betrieb kommerziell
• Registrierung, Nutzung, 

Abrechnung
• APP

Kunde

• Marketing
• Preismodelle
• Weiterentwicklung
• Produkte / 

Dienstleistungen
• Standorte

• Strom
• Verteilnetz

• LIS Betrieb technisch
• LIS Service, Wartung

Vertrieb offen
Anbieter offen

• Preismodelle für 
LIS:

• Fix = Kauf oder
• Monatl. Betrag 

fix, variabel
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Vorschlag: greenmove – Betrieb und Verrechnung
für Ladeinfrastruktur und mit Potenzial für Sharing

Infrastrukturgesellschaft 
Amberg-Sulzbach (InAS GmbH)+
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Vorschlag: greenmove - Vertragsverhältnisse 

Infrastrukturgesellschaft 
Amberg-Sulzbach (InAS GmbH)+
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E-Mobilität kann für Kommunen (Gemeinden) und
Städte eine neue Chance sein. In Zukunft kommt
neben der Anforderung nach neuen Carsharing
Konzepten (da immer mehr Bürger kein eigenes
Fahrzeug besitzen wollen), die E-Mobilität als
wichtiger Aspekt hinzu. Ladestationen müssen auf
öffentlichen Standorten bereitstehen, damit die
Versorgung der E-Fahrer gewährleistet wird.

Dabei soll die Kommune (Gemeinde) oder Stadt
aber nicht auf den Kosten für die Energie (Strom)
sitzen bleiben. Genau hier setzt be.ENERGISED
COMMUNITY an.

Kostenlose Verwaltung und Abrechnung der
Ladestationen bei gleichzeitiger Vermarktung
durch be.ENERGISED bieten den öffentlichen
Organisationen die optimale Lösung, um die

Investitionen in die Ladestationen zu refinanzieren.
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Has to be GmbH – Kommunen und Gemeinde

has·to·be gmbh
Salzburger Straße 20
5550 Radstadt
Austria
Telefon: +43 6452-21200
Telefax: +43 6452-21200-22
Mail: support@beenergised.com
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Die Zukunft für die Energie-Versorgungs-
unternehmen (EVUs) bei der dezentraler
werdende Stromerzeugung ist es neue Lösungen
und Businessmodelle für den Verkauf von
Strom zu finden. Die E-Mobilität wird die heute
bestehenden Tankstellen, die Millionen Liter Erdöl
pro Tag verbrauchen, ersetzen.

Für die neuen Konzepte und Businessmodelle
werden Softwarelösungen wie be.ENERGISED
ENTERPRISE benötigt. Damit können Ladenetze
für Ladestationen für Elektro-Autos gemanaged
werden und eine Verrechnung für die
Bestandskunden der EVUs im Rahmen ihrer
monatlichen Abrechnungen realisiert werden.
Ebenso können Fahrer ohne Vertragsbeziehung
ebenfalls an den Ladestationen laden. Neben
dieser Möglichkeiten können auch
Businessmodelle als E-Mobilitätsprovider
realisiert werden, bei denen Ladekarten oder
Smartphone Apps auf Basis von be.ENERGISED
zum netzübergreifenden Laden angeboten
werden.
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Has to be GmbH - Energieversorger
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Has to be GmbH – Produktpaket und Preise
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Aufgrund fixer Preise pro Monat ergeben sich für unsere
Kunden einfach kalkulierbare Kosten. Je nach Anforderung
wird von greenmove die maßgeschneiderte Lösung
geliefert. greenmove bietet für Großunternehmen mit
Poolfahrzeugen e-Car-Sharing Lösungen zur signifikanten
Kostenreduktion, für Office Center und Office Parks schafft
greenmove für die beheimateten Unternehmen
kostengünstige e-Mobilität, ein positives Image und eine
Aufwertung des Standortes. Verschiedene Unternehmen
teilen sich ein oder mehrere Fahrzeuge. Dadurch werden
Kosten essentiell reduziert.

Hotel und Tourismus findet bei greenmove neue, innovative
Produkte für die eigene Mobilität und für Gäste oder
Touristen. Wohnbauträger profitieren von greenmove durch
eine saubere, umwelt-schonende Mobilität für ihre Mieter.

Was sind nun die Vorzüge von greenmove?
... ein Pauschalpreis pro Monat pro Fahrzeug
... das rundum Sorglos-Service-Paket
... individuelle Lösungen für individuelle Kunden
... professionelle Beratung im Rahmen der Elektromobilität
... die Verbesserung des umweltbewussten Images
... Wertschöpfung in Österreich 86

Greenmove – Komplettanbieter von e-Car-
Business Lösungen
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Die solid GmbH hat sich zum Ziel gesetzt die Elektromobilität in
Nordbayern voranzubringen, denn zum Gelingen der Energiewende ist
auch ein Umdenken im Verkehrssektor ein zentraler Baustein.

Dieses Ziel verfolgt die solid GmbH gemeinsam mit zahlreichen
Stadtwerken der Region, die sich im Ladeverbund Franken+
zusammengeschlossen haben. Die solid GmbH verwaltet den
Ladeverbund Franken+ und unterstützt die Mitglieder des Ladeverbunds
Franken+ beim Aufbau einer flächendeckenden, öffentlichen
Ladeinfrastruktur mit einem einheitlichen und kundenfreundlichen
Zugangssystem. Elektrofahrern soll damit eine höhere
Versorgungssicherheit geboten werden und ein höherer Aktionsradius
ermöglicht werden.

Gleichzeitig legt die solid GmbH einen großen Wert darauf auf
zahlreichen Veranstaltungen und Messen zum Thema Elektromobilität
zu informieren.

87

solid
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Beispiel: E-WALD und Ladeverbund Franken –
unterschiedliche Angebotsbreite
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„Aktuell buhlen allein in Deutschland mehr als 20 Fahrstrom-Anbieter um die Gunst der Kunden.
Dabei wird mal pro geladene Kilowattstunde (kWh) abgerechnet, mal pro Minute oder pro
Ladevorgang. Auch Mischmodelle existieren – der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Teilweise
variieren die Abrechnungsmodelle sogar innerhalb ein und desselben Fahrstromvertrags, abhängig
davon, welche Firma die genutzte Ladestation betreibt. Und auch dann kann natürlich nur die
Infrastruktur genutzt werden, für die der jeweilige Fahrstrom-Anbieter Verträge mit den
entsprechenden Ladestationsbetreibern abgeschlossen hat – auch wenn die Bemühungen diverser
Roaming-Plattformen hier schon in die richtige Richtung gehen.“

Quelle: fraunhofer IAO

Die derzeit angebotenen verschiedenen  Bezahlarten:

• Bargeld

• Ladekarte oder einen Spezialschlüssel

• über webbasierte Dienste

– Paydirect

– Paypal

– Sofortüberweisung

– App

Die Befragung in AS ergab favorisiert wird in der Region eine Bezahlung per Handy-APP bzw
EC/Kredit. Eher abgelehnt wurde Barbezahlung und auch Ladekarte.
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Tarife und Bezahlarten
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Abrechnungseinheit je nach 
Anbieter:
• variabel:

– Minute
– kWh

• fix: Ladevorgang
• keine: frei

Tarife: 
• Prepaid
• per use
• Flat
• mit und ohne 

Grundgebühr

=> Wichtig:

• Ein einfacher, transparenter Tarif

90

Tarife sind vielfältig und oft für den Kunden im 
Moment des Ladens nicht transparent
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Verbünde

Top Ladekarten
ladeticket 7T
Anbieter: smartlab Innovationsgesellschaft mbH
Grundgebühr: einmalig 20 € für sieben Tage
Kosten Ladung: kostenlos
349 Stromtankstellen nutzbar

Elektronauten-Ladekarte
Anbieter: EnBW
Grundgebühr: 7,90 € pro Monat
Kosten Ladung: variabel
773 Stromtankstellen nutzbar

Elektronauten Prepaid-Ladekarte
Anbieter: EnBW
Grundgebühr: keine
Kosten Ladung: variabel
348 Stromtankstellen nutzbar

http://www.goingelectric.de

91

„Ladekartendschungel“ – Einbindung ist trotzdem 
wichtig

Ladekarten nach nutzbaren Stromtankstellen
NewMotion Ladekarte
Anbieter: NewMotion Deutschland GmbH
Grundgebühr: keine
Kosten Ladung: variabel
5870 Stromtankstellen nutzbar

Naturstrom Ladekarte
Anbieter: NaturStromHandel GmbH
Grundgebühr: keine
Kosten Ladung: 
5847 Stromtankstellen nutzbar

PlugSurfing Ladeschlüssel
Anbieter: PlugSurfing GmbH
Grundgebühr: keine
Kosten Ladung: variabel
3969 Stromtankstellen nutzbar

Auch wenn das Bezahlen mit Ladekarte in AS nicht favorisiert
ist, ist die Einbindung in bestehende Ladekartensysteme
trotzdem wichtig. Zum Einen damit Besucher in AS laden
können, zum Anderen damit Nutzer aus AS in anderen
Regionen laden können. Da es, wie oben beschrieben eine
Vielzahl von Anbietern und Systemen gibt ist es sinnvoll einen
enablers, der diese Verbindung „Roaming“ sicherstellt zu
nutzen (z.Vgl. analog Mobilfunk im Ausland).
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• intercharge: BMW, Bosch, Daimler, EnBW, RWE und Siemens

– Betreiber: Hubject

• ladenetz.de:

– Betreiber: smartlab, Stiftung ElaadNL

– Partner: 101 Stadtwerke, DG Verlag  -
RoamingPartner: EnBW, Stromnetz Hamburg ,The New Motion | Vattenfall, ElaadNL….

• e-clearing.net:

– Betreiber: smartlab, Stiftung ElaadNL

– Partner:  Bosch, EWE, BMW, Stromnetz Hamburg, EnBW, VW, DKV. Charge IT, novofleet, 
Cirrantic, Mobile Citiy, sunhill Technologies...
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Große Roamingplattformen
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• Finanzierung und Fördermittelkulisse

93
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• Deutschland hat die Aufgabe erkannt; Ladeinfrastruktur muss schnell und
sinnvoll ausgebaut werden. Daher gibt es aktuell vielfältige Förderansätze,
sowohl für „Normal-Laden AC“ , als auch für „Superschnell-Laden DC“

• Förderung kann unseres Erachtens aber nur dazu dienen, Vorinvestitionen
abzufedern. Der Betrieb muss sich aus dem laufenden Geschäft tragen;
und das ist nicht nur „Strom verkaufen“, sondern eben auch
Dienstleistungen rund um bzw während des Ladevorgangs.

• Neben Förderung gibt es weitere, sinnvolle Ansätze wie Sponsoring-
Varianten oder genossenschaftliche Modelle.

• Zusätzlich entstehen beim Nutzer Kostenvorteile durch bspw steuerliche
Aspekte.
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Finanzierung – KOMPAKT 
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Der Bund adressiert im wesentlichen folgende Ziele; 
darauf sollten sich Konzeptideen ausrichten:

• Schnellladen und AC-laden

• Überall laden

• Hürdenlos laden

• Rechts- und Investitionssicherheit stärken

• Hierfür stellt der Bund 300 Millionen Euro zur Verfügung: 200 Millionen Euro für die Schnelllade-
Infrastruktur und 100 Millionen Euro für die Normalladeinfrastruktur.

• Damit Elektromobilität optimal genutzt werden kann, sind einheitliche Standards beim Laden und
Bezahlen entscheidend. Deshalb hat die Bundesregierung die Ladesäulenverordnung (LSV)
beschlossen, die am 17. März 2016 in Kraft getreten ist. Sie vereinheitlicht vor allem
Steckerstandards für öffentlich zugängliche Ladeeinrichtungen durch verbindliche Vorschriften,
wodurch Investoren mehr Sicherheit beim Aufbau der Ladeinfrastruktur haben. Die LSV beinhaltet
klare und verbindliche Regelungen zu Ladesteckerstandards und Mindestanforderungen zum
Aufbau und Betrieb von öffentlich zugänglichen Ladepunkten für Elektromobile. Betreiber von
öffentlich zugänglichen Ladepunkten müssen die Bundesnetzagentur über deren Aufbau
und Inbetriebnahme unterrichten und für Schnellladepunkte regelmäßig Nachweise über die
Einhaltung der technischen Anforderungen vorlegen.

• Authentifizierung und Bezahlung an den Ladesäulen soll vereinheitlicht werden. Mindeststandards
für das Bezahlen sollen einen diskriminierungsfreien Zugang zu Lademöglichkeiten sicherstellen.
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Ausgangspunkt – was tut der Bund (1)
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Ausgangspunkt – Rechts und Investitionssicherheit 
stärken (2)

Rechts- und Investitionssicherheit stärken

Wichtige energiewirtschaftliche, datenschutz- und
datensicherheitsrechtliche Grundlagen für intelligente Stromnetze
(Smart Grids) wurden bereits mit dem Energiewirtschaftsgesetz
2011 gelegt. Im Rahmen der Novellierung des
Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) wurden Regelungen
geschaffen, die die Netzentgelte bei einem netzdienlichen Einsatz
von Elektrofahrzeugen reduzieren und das Laden so günstiger
machen können. Indem Ladepunkte für Elektromobile im
Strommarktgesetz energiewirtschaftsrechtlich als Letztverbraucher
eingeordnet werden, konnten auch die Rahmenbedingungen für den
Aufbau einer bedarfsgerechten Ladeinfrastruktur deutlich verbessert
sowie Rechts- und Investitionssicherheit geschaffen werden. So
können Investoren aller Branchen und aus den
unterschiedlichsten Marktmotiven in einem fairen Wettbewerb zum
Aufbau von Ladeeinrichtungen beitragen. Ladesäulen
unterliegen nicht der strengen Regulierung des Netzbetriebs und
eine Monopolbildung beim Betrieb wird vermieden. Auch die
energiewirtschaftlichen Pflichten der Ladeinfrastruktur-
betreiber werden auf das notwendige Maß begrenzt.
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Zur Finanzierung von Ladeinfrastruktur bzw. auch von Fahrzeugkonzepten gibt es vielfältige Ansätze.
Ideal ist eine Kombination aus den jeweils passenden Möglichkeiten. Oftmals geht es um die
Vorfinanzierung bzw. Überbrückung des Zeitraumes, bis sich die Konzepte selbst tragen.
Grundsätzliche Ansatzpunkte für eine (Re)-Finanzierung der angedachten Konzepte sind:

• Durch das Betreibermodell selbst; also die Finanzierung durch die Nutzer (per Preis), durch
Sponsoren aus der Region (Cobranding), oder auch durch genossenschaftliche Modelle (die
Umfrage im Rahmen des Konzeptes hat hierfür eine hohe Bereitschaft bei den Befragten gezeigt).

• Durch Förderung; hier gibt es je nach Bedarf von Bund, Land verschiedene Programme. Zu
beachten sind hierbei nicht nur reine emobil-Programme, sondern auch passende aus
erneuerbarer Energie, Umwelt, oder auch Regionalentwicklung. Konkrete Beispiele sind:

– eMobilität:

• BMVI: für Kommunen: Konzeptionen, Fahrzeuge, Ladeinfrastruktur

• BMVI: für alle; Fahrzeuge, Ladeinfrastruktur

• EU: ….

– Andere Themen / Branchen:

• eEnergie: insbesondere Nutzung von LEENs, BEENi

• Weitere positive finanzielle Effekte ergeben sich im laufenden Betrieb durch verminderte Kosten
im Vergleich zu Verbrennern.

• Nochmals abschließend unser Verständnis über Förderung: Förderung dient nur dem
Vorinvest, einem Anschub, der laufende Betrieb muss sich selbst tragen.

• In Folge sind die aktuell wichtigsten Programme kurz beschrieben.
97
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Förderung – Aufruf FöRichtlinie LIS („Windhund“)

Wesentliche Eckdaten zur aktuellen
Förderung LIS gem „Förderrichtlinie
Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge in
Deutschland“ und des „Ersten Aufrufs zur
Antragseinreichung gemäß der
Förderrichtlinie Ladeinfrastruktur für
Elektrofahrzeuge in Deutschland“

Stand 06.04.2017- Für Detailfragen stehen wir im 
Rahmen des Projektes gerne zur Verfügung.

Nächster Call vermutlich im Laufe Q3/2017.

WER Natürliche und juristische Personen; auch Kommunen

WAS AC und DC: 
Voraussetzungen 
(wesentliche)

• Öffentlich
• Zugang 24 / 7
• Anbindung an  Backend
• 6 Jahre Betrieb
• Strom aus Erneuerbare Energien

Was genau • Neubau und Ertüchtigung
• Hardware und Netzanschluss

WIE Förderhöhen In Prozent bis maximal:
• Errichtung

• Bis 22kw            
• Bis 100kw  
• Ab 100kw

• Netzanschluss:
• Niederspannung
• Mittelspannung

60% (aktuell 40%) 

3.000,-
12.000,-
30.000,-

5.000,-
50.000,-

Notwendige 
Daten

• Genaue Standortadresse
• Standort-Koordinaten
• Stromversorgung
• Steckertyp(en)
• Anzahl der Ladepunkte

Notwendige 
Unterlagen

• Bonität
• Nachweis Standort 

(Eigentumsnachweis bzw
Gestattungsvertrag)

• Liefervertrag eEnergie
• Alle Angebote bzw

Kostenvoranschläge
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• 10 Jahre Kfz-Steuer Befreiung !

– Elektrofahrzeuge im Sinne des Kraftfahrzeugsteuergesetz sind
Fahrzeuge, welche ausschließlich mit Elektromotoren
angetrieben werden,

– im Falle eines Halterwechsels innerhalb des steuerbefreiten
Zeitraums wird dem neuen Fahrzeughalter die Steuerbefreiung
für den noch verbleibenden Zeitraum gewährt.

• Der Bruttolistenpreis als Bemessungsgrundlage für die 1-%-
Methode ist um die Aufwendungen gekürzt, die auf das
Batteriesystem entfallen.

– Der geldwerte Vorteil für die Überlassung eines Elektroautos
als Dienstwagen berechnet sich aus dem Bruttolistenpreis im
Zeitpunkt der Erstzulassung des Elektrofahrzeuges – ohne die
darin enthaltenen Kosten für den Akkumulator. Für die Kürzung
gilt ein Abschlag von 500 EUR pro kWh der Batteriekapazität
(aktuell 350 EUR).

• Steuerbefreiung für vom Arbeitgeber gewährte Vorteile für das
Aufladen eines privaten Elektrofahrzeugs im Betrieb des
Arbeitgebers. Dazu zählen auch zulassungspflichtige
Elektrofahrräder, die schneller als 25 Stundenkilometer fahren
können (sogenannte S-Pedelecs).

• Viele weitere kommunale Vorteile wie: kostenloses Parken beim
Laden, etc.
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Zusätzliche Kostenvorteile der eMobilität
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• BayEMA - Elektromobilität und innovative 
Antriebstechnologien für mobile Anwendungen

• Quelle: http://www.stmwi.bayern.de/service/fo
erderprogramme/technologiefoerderung/

• Förderung von Netzwerktätigkeiten zwischen 
Hochschulen und Unternehmen

• Quelle: http://www.km.bayern.de/ministerium/b
und-und-europa/esf-programm.html

• Bayerische Forschungsstiftung -
Hochtechnologien für das 21. Jahrhundert

• Quelle: http://www.forschungsstiftung.de/Die
-Stiftung.html

– Bayerischer Forschungsverbund für Elektromobilität 
(FORELMO)

– Carbon-Sensorfasern im Fahrzeugbau

– Elektroautomobil Projekt MUTE

– Fahrzeugaerodynamik für innovative 
Antriebskonzepte (DrivAer)

– Vorausschauende Schutzgeräte für 
Gleichspannugsnetze

http://www.förderlandschaft.de/
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Förderprogramme zum Thema 
Nachhaltige/eMobilität - Bayern
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• KMU-innovativ: Elektroniksysteme; 
Elektromobilität

– Quelle: https://www.bmbf.de/foerderungen/bek
anntmachung-1160.html

• KMU-innovativ: Materialforschung

– Quelle: https://www.bmbf.de/de/kmu-innovativ-
materialforschung-promat-kmu-1803.html

• Klimaschutzinitiative - Anschaffung von diesel-
elektrischen Hybridbussen im öffentlichen 
Nahverkehr

– Quelle: http://www.klimaschutz.de/de/Foerderp
rogramm-fuer-Hybridbusse

• Neue Fahrzeug- und Systemtechnologien -
Förderung von Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten

– Quelle: http://www.tuvpt.de/index.php?id=fahrz
eugundsystemtechnologien

http://www.förderlandschaft.de/
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Förderprogramme zum Thema 
Nachhaltige/eMobilität – Bund (1)

Die Vorhaben müssen auf die Anwendung in einem der folgenden Themenfelder ausgerichtet sein:
• Materialien für Gesundheit und Lebensqualität
• Materialien für ein zukunftsfähiges Bauwesen und Infrastruktur
• Materialien für Information und Kommunikation
• Materialien für die Energietechnik
• Nachhaltiger Umgang mit Rohstoffen und Materialien
• Materialien für Mobilität und Transport
Der technologische Fokus der Projekte muss dabei grundsätzlich im Bereich der Materialentwicklung 
liegen.
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• EXIST-Forschungstransfer

– Quelle: http://www.exist.de/DE/Programm/Exis
t-Forschungstransfer/inhalt.html 

• Förderung des Absatzes von elektrisch 
betriebenen Fahrzeugen

– Quelle: http://www.bafa.de/bafa/de/wirtschaftsf
oerderung/elektromobilitaet/index.html 

• Förderung von nicht investiven Maßnahmen zur 
Umsetzung des Nationalen Radverkehrsplans

– Quelle: http://www.nrvp.de 

http://www.förderlandschaft.de/
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Förderprogramme zum Thema 
Nachhaltige/eMobilität – Bund (2)
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• Förderung von innovativen Klimaschutz-
Einzelprojekten 

– Quelle: http://www.klimaschutz.de/de/einzelpr
ojekte 

• Bundeswettbewerb „Klimaschutz durch 
Radverkehr“ 

– Quelle: http://www.klimaschutz.de/klimaschut
z-durch-radverkehr 

http://www.förderlandschaft.de/
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Förderprogramme zum Thema 
Nachhaltige/eMobilität – Bund (3)
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• Disruptive Fahrzeugkonzepte für die autonome 
elektrische Mobilität (Auto-Dis) 

– Quelle: https://www.bmbf.de/foerderungen/be
kanntmachung-1311.html 

• Elektronik für autonomes elektrisches Fahren 
(Elektronom) 

– Quelle: https://www.bmbf.de/foerderungen/be
kanntmachung-1310.html 

• Hochleistungsmaterialien für effiziente und 
umweltfreundliche Antriebssysteme – Homas

– Quelle: https://www.bmbf.de/foerderungen/be
kanntmachung-1315.html 

http://www.förderlandschaft.de/
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Förderprogramme zum Thema 
Nachhaltige/eMobilität – Bund (4)
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• H2020: Secure, clean and efficient energy

– Quelle: http://www.kowi.de/kowi/h2020-calls/energy-wp.aspx/page-1/

• H2020: Smart, green and integrated transport

– Quelle: http://www.kowi.de/kowi/h2020-calls/transport-wp.aspx

• LIFE+

– Quelle: http://ec.europa.eu/environment/life/about/index.htm#mawp

http://www.förderlandschaft.de/
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Förderprogramme zum Thema 
Nachhaltige/eMobilität – Europa
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Fördermöglichkeiten für Fahrzeugsharing im 
ländlichen Raum

• … Das StMl verweist allerdings darauf, dass möglicherweise im
Bayerischen Umweltministerium eine Förderung im Rahmen der
Klima-Allianz oder im Rahmen der Richtlinie zur Förderung von
Klimaschutzmaßnahmen von Kommunen denkbar wäre.

• Details müssten mit dem STMUV besprochen werden. Weiterhin
könnten CarSharing-Projekte auch im Rahmen der Nationalen-
Klimaschutz-lnitiative (NKl https://rruww. klimaschutz.de/) des
Bundesumweltministeriums förderfähig sein.

• Fördermöglichkeiten gibt es auch für einzelne Teilbereiche des
CarSharing-Systems. So können Elektro- und Plug-ln-
Hybridfahrzeuge den Umweltbonus der Bundesregierung erhalten.
Ladeinfrastruktur kann - soweit sie öffentlich-zugänglich ist - unter
der Richtlinie ,,Förderung der Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge"
(siehe https:/lwww.bav. bund.de/DE/3 Aufgaben/6 Förderung
Ladeinfrastruktur/Förderunq Ladeinfrastruktur nodehtml) gefördert
werden. Eine vergleichbare bayerische Förderung von
Ladeinfrastruktur ist derzeit in Vorbereitung.
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• LIS – Mikrostandorte
– Bestehende LIS (öffentlich / halböffentlich)

– Empfehlung neuer Standorte
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Die Liste mit den Ladeinfrastruktur-Standorten (LIS) entstand im Projekt nach folgender
Logik:

• Bestandaufnahme aller geeigneten Ladestandorte

• Weitere Bedarfserhebung bei den Anbietern und Nutzern (Kommunen, Firmen,
Personen)

• Unabhängige Analyse potenziell geeigneter Standorte nach den Standort-Kriterien:

– Innenstadt/P,

– Kultur, Gastronomie, Bäder, Touristische Ziele, Touristische Wege/auch 2-Rad,
Freizeit-Linien

– Bahnhöfe, Pendler-P, als Intermodale Knoten

– POIs wie Altenheime, Krankenhäuser

– Für Mitarbeiter-Konzepte: Gewerbeparks, Schulen

• Daraus entstand als unsere Empfehlung die Liste „attraktiver Standorte“; davon sind
die „präferierten 25“ im Detail im Konzept erfasst; alle anderen dienen als Grundlage
für den weiteren sinnvollen Ausbau.

• Das Ganze ist auch in einer interaktiven Karte erfasst.
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LIS Mikrostandorte – KOMPAKT 
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Methodik und Vorgehensweise: zur Ermittlung der Standortstruktur wurde im Konzeptzeitraum
folgendes Vorgehen gewählt:

• Bestandsaufnahme der IST-Situation

• Bedarfserhebung:

– Bürgermeister-Anschreiben

– Analyse potenzieller Standorte anhand definierter Standortkriterien und der interaktiven
Landkreiskarte und Vor-ort-recherche durch Hardy Barth.

– Konkrete Vorschläge regionaler Partner (aus Umfrage etc)

– Konkrete Vorschläge aus online-Umfrage

– Plus Quick-Wins „Windhund-Phase“ Förderaufruf März-April

• Zusammenführen in einer zentralen Prioritätenliste. D.h. es geht kein Vorschlag verloren oder
wurde aussortiert, sondern es wurde priorisiert. Alle Vorschläge können im Laufe der Zeit und
abhängig von der Entwicklung der Fahrzeuganzahl weiter aufgebaut werden. Die „Mechanik“
dieses Ausbaus siehe folgende Seiten.

Es entsteht eine interaktive Karte mit:

> Paket 1 = Top-25 Standorte (HB) + Paket 2 = Fundus für weiteren Ausbau (Datei)
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LIS Herleitung der Standorte



copyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewescopyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewes

110

Ladeinfrastruktur und eAutos in AS > IST

Ladeinfrastruktur eAutos

Ammerthal :1
Auerbach: 2
Birgland: 5
Ebermannsdorf:3
Edelsfeld: 2
Ensdorf: 7
Freudenberg: 4
Hahnbach: 10
Hirschau: 9
Hohenburg: 1
Kastl: 2 
Königstein: 1
Kümmersbruck: 9
Poppenricht: 4
Schmidmühlen: 5
Schnaittenbach: 2 
Sulzbach-Rosenberg: 11
Ursensollen: 7
Weigendorf: 1
SUMME: 86
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#1 Ausbau LIS, Verdichtung des Netzes 
(beispielhaft)

Sinnvoller Ausbau der öffentlichen und 
halböffentlichen Ladeinfrastruktur

• Kommunen

• Freizeiteinrichtungen

• Hotels, Gastronomie

• Einzelhandel, Unternehmen

• Parkplätze

• Schulen

• Bahnhöfe

für Bürger, Pendler, Fuhrparks

für eAutos und eBikes
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#2 höhere eAuto-Quote

Durch hürdenlose, sichere Lade-
möglichkeiten steigt die Akzeptanz und
damit die eFahrzeug-Quote gesamt.

Dazu gehört neben dem Aufbau der
Ladeinfrastruktur das Etablieren von
zusätzlichen Akzeptanzmaßnahmen
für die Bürger; wie starten von Teil- /
Sharing-Lösungen, für Firmen,
Kommunen und Bürger.

Aktionen zum Testen im Alltag,
eMobilität in Kombination mit ÖPNV
Tickets etc.
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#3 verknüpfen mit eEnergie

In Kombination mit dezentraler
erneuerbarer Energie.
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#4 regionale Verbünde

Regionale Verbünde, wo immer sinnvoll
(Fahrzeuge teilen, Energie regional
nutzen, …) … vernetzen der lokalen
Angebote.
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Zulassungen eAutos in AS > #5 1 Mobilitätsregion AS

# 1: Durch hürdenlose, sichere
Lademöglichkeiten steigt die
Akzeptanz und damit die
eFahrzeug-Quote gesamt.

# 2: höhere eAuto-Quote durch
flankierende Akzeptanzmaßnahmen

# 3: In Kombination mit dezentraler
erneuerbarer Energie.

# 4: Regionale Verbünde, wo immer
sinnvoll (Fahrzeuge teilen, Energie
regional nutzen, …) … vernetzen
der lokalen Angebote.

# 5: Am Ende verknüpfen zu 1
ganzheitlichen System.
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Schnittmenge aus Fahrrad-Routen plus Freizeitbus 
mit Gastronomie, Unterkunft, Ausflugsziele

Auerbach Museum Bergbau Fahrrad

Königstein Marktplatz Gasthöfe Fahrrad

Edelsfeld Goldener Greif Fahrrad

Hirschbach Goldener Hirsch Fahrrad

Hahnbach Kreuzbergstüberl Fahrrad

Etzelwang Dorfmitte Gasthöfe Fahrrad

Neukirchen Neukirchner Hof Fahrrad

Hahnbach Ortsmitte Fahrrad

Hirschau Ortsmitte Fahrrad

Schnaittenbach Ortsmitte Fahrrad

Su-Ro Wulfen Fahrrad

Birgland Ruine Lichtenegg Fahrrad

Su-Ro Luitpoldplatz Fahrrad

Su-Ro
Rosenberg, Waldbad, 
Schulmuseum Fahrrad

Hahnbach Laubhof Ullrich Fahrrad

Hirschau Monte Kaolino Fahrrad

Aichazandt Wirtshaus Fahrrad

Freudenberg schloßbräu Lintach Fahrrad

Illschwang Dorfmitte Gasthöfe Fahrrad

Kümmersbruck Blaue Traube Fahrrad

Kastl Schweppermann etc Fahrrad

Theuern Schloß Fahrrad

Ensdorf Dorfmitte Gasthöfe Fahrrad

Rieden Dorfmitte Gasthöfe Fahrrad

Schmidmühlen Dorfmitte Gasthöfe Fahrrad
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• LIS – Leitlinie, Vorgehensweise

117
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Ausgangspunkt waren ALLE Vorschläge und Inputs aus der Bedarfserhebung (per Brief,
Einzelgespräche, online-Umfrage) aller Anbieter und Nutzer (Kommunen, Firmen, Personen).

• Wir konzentrieren uns dabei auf AC-Laden mit 22 kW.

• Daraus ergaben sich potenziell geeignete Standorte nach den Standort-Kriterien:

– Innenstadt/P,

– Kultur, Gastronomie, Bäder, Touristische Ziele, Touristische Wege/auch 2-Rad, Freizeit-Linien

– Bahnhöfe, Pendler-P, als Intermodale Knoten

– POIs wie Altenheime, Krankenhäuser

– Für Mitarbeiter-Konzepte: Gewerbeparks, Schulen

• Daraus entstand als unsere Empfehlung die Liste „attraktiver Standorte“; davon sind die „präferierten 25“ im Detail
im Konzept erfasst; alle anderen dienen als Grundlage für den weiteren sinnvollen Ausbau.

• Das Ganze ist auch in einer interaktiven Karte erfasst.

Auswahl der „präferierten 25“:

• Priorität hatte im ersten Step die kostengünstigste Variante. Das bedeutet wir haben die Stromanschlüsse der
Gemeinden als bevorzugte Standorte angesehen, da hier die Erschließung am günstigsten ist.

• Die Karte wurde im Vorfeld mit den bekannten Standorten abgeglichen, ergänzt durch die bereits geplanten und
mit Vorschlägen aus der Auftaktveranstaltung . Zusätzlich kam der Input aus der online-Umfrage dazu.

• Am Standort haben wir uns dann den Hausanschluss, die Zählersituation und den gewünschten Standort
angesehen. Aus all diesen Dingen wurde der Standort für gut oder schlecht empfunden. Wenn gut dann wurde der
Leitungs- und Arbeitsaufwand abgeschätzt um die Kosten ermitteln zu können.
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LIS Standorte: konkrete Auswahl…
WIE sind wir vorgegangen
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Pro Standort sind erfasst:

• Deckblatt

• Übersicht

• Standort

• Kostenschätzung

• Bilder

• Erfassungsbogen

• Weitere Standortempfehlungen und Varianten
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LIS Standorte: konkrete Auswahl…
WAS stellen wir dar

Beispiel:
Standort-Darstellung
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• LIS – Darstellung in der Öffentlichkeit
– Kennzeichnung u. Beschilderung

– Identifizierung wichtiger Verzeichnisse
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• Ladesäulen leben davon „gefunden zu werden“. Daher ist sowohl die Vor-
Ort-Kennzeichnung“ , als auch die Aufnahme in die einschlägigen „online-
Finder“ wichtig.

• Die Vor-Ort-Kennzeichnung ist mittlerweile eindeutig geregelt.

• Bei den interaktivem online-Systemen gibt es noch kein einheitliches
System. Auch die bisherigen Standorte in AS sind leider noch nicht
systematisch und gleich erfasst und auffindbar.

• Daher empfehlen wir die Aufnahme in die wichtigsten vorgeschlagenen
online-Finder PLUS die Schaffung eines eigenen Kategorie in der
interaktiven Karte im iPAS Portal.
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LIS Darstellung - KOMPAKT
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Leider heute oft Realität ….

• „Kraut und Rüben“

• jeder macht sein Ding

• optisch nicht ansprechend

• Kein Wiedererkennungswert
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Notwendige Kennzeichnung LIS für
„Förderprogramm der Bundesregierung für
Elektromobilität“

Ist eine Kennzeichnung der Ladesäule
vorgeschrieben?

Die Stellplätze neben einer Ladesäule im
öffentlichen Straßenraum sind durch das
Aufbringen einer Bodenmarkierung zu
kennzeichnen, die Stellplätze im nicht-
öffentlichen Raum durch eine grüne
Bodenmarkierung – siehe Abbildung.

An der Ladestation selbst muss das Logo des
Fördermittelgebers BMVI sichtbar angebracht
sein. Der Aufkleber wird mit dem
Zuwendungsbescheid übersandt.

http://invention2go.de/service/foerderung-elektromobilitaet/
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Kennzeichnung LIS aus Förderprogramm

…  aktuelle Beispiele aus München und Ingolstadt
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Beispiele „wie machen es Andere“

Beispiele Kundenparkplatz heute:

ALDI

SW Ingolstadt

IDEE > Kennzeichnung der
Gemeinde am Ortseingang als
„Gemeinde der Neuen Mobilität“.
(analog den Klimabündnis-
Gemeinden in Österreich)

Gemeinde
Neue Mobilität
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Was ist öffentliches – halböffentliches – privates 
Laden ?



copyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewescopyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewes

Anbieter Anzahl Einträge Region Partner

chargemap
43.760

(6.994 in D)
Europa + Canada

Schwerpunkt: 
F 10.341, NL 7048, D

Premiumpartner: Nissan

e-tankstellen-finder
11.063

(3.865 in D)
Europa

Schwerpunkt
D, AUT 2.905, NOR 1.530

RWE, SolarServer, Mainova, Renault Z.E., ladenetz.de,  Stadtwerke Leipzig, BEM, intercharge, 
interenergo, SI-AT

Going electric
20.110

(9.171 in D)
Europa, Ostblock…. Auto motor sport

intercharge
16.796

(2.672 in D)
Europa

Schwerpunkt
NL 7.046, BE 5.123

allego, be ENERGISED, ChargeIT, ESB, bluecorner, BOSCH, BWMGroup, CleanCharge, Easy4you, 
ebee, EnBW, enio, eWald, expert, Fortum, freshmile, gic, grönn kontakt, Heldele, innogy, kelag, 
Route 220, Salzburg AG, Spin8, Leipziger Stadtwerke, Swisscom, Virta, vkw, wien energie,  

Ladeatlas Bayern
39.315
( In D?) 

1.000 in Bayern

Europa der Bayern Innovativ mit CIRRANTiC

ladenetz
5.243

(1.664 in D)
NL, D. BE 101 Stadtwerke, DG Verlag  - RoamingPartner: EnBW, Stromnetz Hamburg ,The New Motion | 

Vattenfall, ElaadNL

LEMnet
25.000

(7.500 in D)
Europa

Schwerpunkt  NL 9.000, D, AUT

? (Letzter Newsletter Dez. 2015!)

Mobilityhouse 292 D, AUT

plugfinder
10.040

(ca. 5.000 in D)
Europa

Schwerpunkt
D, NL, BE, AUT

PlugConnect, eCrossgermany, LADEFOXX, ruhrmobil, TecGadgets

plugsurfing
18.576

(3.469 in D)
Europa

NL, BE, D

Eitdigital, 1776, Swiss eMobility

shareand-charge
1.141 in D

Nur private LIS
D

The New Motion
mehr als 30.000 Europa Roamingpartner in  D u. AUT: Beemobil, RWE, BMW, ladenetz, Smatrics, eon, Leipziger Stadtwerke, 

HarzEnergie, ebee, allego, BOSCH, Belectric, enio, Heldele, Vlotte, T-Systems, Ewald, Stromnetz 
Hamburg, be ENERGISED, EWE, Vattenfall, Elekctrodrive, TANKE, Vlotte, Swisscom, enio, kelag, …
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Beispiele für Ladesäulenverzeichnisse
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Beispiele Plattformen für Fahrräder

2 Beispiele für etablierte Ladestationen-
Finder für Pedelecs / eBikes:

• Bike-energy
• Fahrrad.de

Aktueller Stand: 

• AS bisher kaum vertreten

Vorschlag:

• Aufbau und Integration der LIS 
für 2-Rad

• Ideal: es werden Tagesrouten 
angeboten
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Anzeige / Darstellung:

Am Bsp. Lkr AS ist gut ersichtlich wie
unterschiedlich die Ladesäulen erfasst
sind.

• Kein Verzeichnis hat alle Säulen erfasst.

• Kein Anbieter nutzt konsequent
zumindest immer das gleiche
Verzeichnis.

Empfehlung:

• Aufbau eines eigenen Portals im iPAS

• verlinken mit den relevanten Anbietern
wie

– Ladeatlas Bayern

– going.electric

– e-tankstellenfinder

– Plugfinder

• nachtragen der gesamten LIS aus dem
Landkreis AS
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Ergebnis Verzeichnisse Ladestationen
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AS Schlossgraben AS x x x

Grammer Solar, Oskar von Miller Str. AS x

Grasenhiller, Fuggerstr. AS x

Parkplatz Feuerwache AS x

Pension zum Bayrischen Brückl, Karmensöldner Straße AS x

sol aid GmbH Auerbach x

Grünhof Auerbach x

EDV- und Elektrotechnik Hardy Barth GmbH Birgland-Schwend x x x

Birglandhalle Birgland-Schwend x x

Mittelschule Ensdorf x x x

Norbert Peter, privater Ladepunkt Freudenberg Paulsdorf x x

Schloß Hotel Hirschau Hirschau x x x

Volkschule Hirschau Hirschau x x x

N-Ergie Marktplatz Hohenburg x x x

Gemeindehaus, am Dorfplatz Isschwang x

Markt Schmidmühlen, Rathausstr. Schmidmühlen x x x

Loma solar Su-Ro x x

N-Ergie Su-Ro x x

Praxis für Psychosomatik und Psychotherapie, Obere Bachgasse Su-Ro x

Su-Ro Luitpoldplatz Su-Ro x x x x

Su-Ro Bayreuthplatz Su-Ro x x x x

Kreuzwirt Su-Ro x

Neustadt 14 Su-Ro x x

Wohnmobilstellplatz, Annabergweg Su-Ro x

Neustadt Christuskirche Su-Ro x

Hotel Garni Kleindienst Ursensolln x x

Weigendorf x
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Bsp. 1: Ladeatlas Bayern der Bayern Innovativ

http://ladeatlas.elektromobilitaet-bayern.de
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Bsp. 1: Ladeatlas Bayern der Bayern Innovativ
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E-Tankstelle registrieren

Registrieren Sie kostenlos und unverbindlich Ihre
E-Tankstelle. Setzen Sie ein sichtbares Zeichen
für die umweltfreundliche Elektromobilität.
Zusätzlich bietet ein Link auf die eigene
Homepage, ein Beschreibungstext und Fotos eine
kostenlose Werbemöglichkeit gerade für
Gemeinden und Gewerbetreibende.

Medieninhaber/Herausgeber
KELAG-Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Arnulfplatz 2
Postfach 176
A-9010 Klagenfurt
Tel.: +43 (463) 525-0
Fax: +43 (463) 525-1596 

https://e-tankstellen-finder.com/de/de
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Bsp 2: e-tankstellen-finder.com
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Über das Projekt e-tankstellen-finder.com Viele
Menschen können sich heute noch nicht vorstellen, dass
der Elektromotor die Lösung für die mobile Zukunft sein
wird. Tatsächlich laufen die Entwicklungen rund um das
Thema aber bereits auf Hochtouren. Batteriehersteller
arbeiten an der neuesten Generation von Lithium-Ionen-
Batterien mit deutlich höherem Speichervermögen bei
gleichzeitig größerer Lebensdauer und durch
Massenproduktion wesentlich geringeren Preisen.
Fahrzeughersteller stehen kurz vor der Serienproduktion.
Die Politik definiert die geeigneten Rahmenbedingungen
für einen schnellen Markthochlauf. (vgl. www.rwe-
mobility.com)

Die Kelag-Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft hat
sich mit dem www.e-tankstellen-finder.com die Förderung
der raschen Verbreitung von umweltfreundlichen
Elektrofahrzeugen zum Ziel gesetzt. Eine übersichtliche
Zusammenstellung von Elektrotankstellen erleichtert
jedem E-Mobil-Besitzer das Fahren.

https://e-tankstellen-finder.com/de/de
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Bsp 2: e-tankstellen-finder.com

Kooperationspartner:
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TecGadgets.de GmbH

Blessenstätte 36

33330 Gütersloh

mail@tecgadgets.de

+49 5241 9646399

www.TecGadgets.de

www.plugfinder.de
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Bsp. 3: plugfinder.de

Kooperationspartner:
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Um chargemap zu nutzen, muss man sich 
registrieren
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Bsp. 4: chargemap.com
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PlugSurfing wurde 2012 als E-Mobility und Payment 
Provider gegründet. Die Gründer von PlugSurfing, 
Adam Woolway und Jacob van Zonneveld, hatten ein 
Ziel: eine Plattform zu schaffen, die konkret zum 
Konzept umweltfreundlicher Mobilität beitragen kann 
um der ‚Reichweitenangst‘ (range anxiety) von 
Elektroautofahrern den Kampf anzusagen.

PlugSurfing GmbH
Tempelhofer Ufer 17
10963 Berlin - Germany 

Tel.: +49 (0)30 9599814 10 
E-Mail: support@plugsurfing.com 

www.plugsurfing.com
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Bsp. 5: plugsurfing
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Diese Webseite verwendet das 
Ladestationsdaten-Plug-In lademap von ev-
maps.info

Herausgeber

smartlab Innovationsgesellschaft mbH

Lombardenstraße 12 – 22

52070 Aachen

Tel.: +49 241 181-1900

Fax: +49 241 181-1950

info@smartlab-gmbh.de

http://maps.ladenetz.de/
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Bsp. 6. ladenetz - lademap
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Share&Charge ist ein Netzwerk für alle Arten von
Ladestationen. Wir möchten zum einen e-
Mobilisten helfen sich in Ihrer Region zu
vernetzen und einander zu unterstützen und zum
anderen relevante Unternehmen und
Organisationen an den gleichen Tisch bringen,
um den Ausbau der Ladeinfrastruktur in
Deutschland schnell & verlässlich voran zu
treiben. Hierzu gibt es die Share&Charge App, die
es ermöglicht Stromtankstellen mit anderen zu
teilen und den geladenen Strom abzurechnen,
wobei die Tarife der Ladestationen von den e-
Mobilisten selbst bestimmt werden.
Share&Charge ist somit ein Werkzeug von uns für
Besitzer von Ladestationen sowie Fahrer von
Elektroautos, damit diese selbst aktiv die Zukunft
der e-Mobilität mitgestalten können.

Share&Charge ist ein Angebot:

Avanza GmbH

Opernplatz 1

45129 Essen.

shareandcharge.com
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Bsp. 7: shareandcharge.com
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Wir listen mehr als 25.000 Standorte von
Stromtankstellen, darunter mehr als 9.000 in den
Niederlanden und mehr als 7.000 in Deutschland!
GPX, Garmin,TomTom.

LEMnet Europe e.V.
– Europäischer Verein zur neutralen Information 
über europäische und internationale Infrastruktur 
für alle Elektrofahrzeuge –

Albert-Einstein-Straße 3
D-98693 Ilmenau

http://lemnet.org
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Bsp. 8: LEMnet
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Registrieren Sie Ihre Ladestation als POI-Reiseziel.
Erscheinen Sie in führenden Navigationssystemen und e-
Mobility Datenbanken für Elektroautos.

POI-Zielgruppe

Die Ladestations-Registrierung als POI ist für alle gedacht,
die semi-öffentliche und öffentliche Ladestationen anbieten
und Ihr Bewusstsein für Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen
signalisieren möchten.

Karten und Datenbanken

Automobilhersteller (u.a. BMW, NISSAN, Renault)

Hersteller von Navigationssystemen (u.a. TomTom, Here)

Sonstige Kartendienste (u.a. ChargeMap*, GoingElectric*,
Lemnet*, Open Charge Map, Hubject, Ladeatlas Bayern*
und viele mehr / * = Live-Schaltung innerhalb von ca. sechs
Wochen)

Von der Bestellung zum POI

Bestellen Sie die Aufnahme Ihrer Ladestation als POI
einfach über unseren Online Shop. Anschließend erhalten
Sie von uns eine E-Mail mit einem Link zur Registrierung.
Wenn Sie alle Informationen zu Ihrer Ladestation
hinterlegen, kümmern wir uns um die Integration in die
Datenbanken.

shop.mobilityhouse.com
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Bsp. 9: Mobilityhouse POI - Registrierung

The Mobility House AG 
Technoparkstr. 1 
CH-8005 Zürich 
Tel:+41 43 508 2731
E-Mail: info@mobilityhouse.com
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bike energy
Davisstraße 7, 5400 Hallein
Tel. +43 (0) 6245 / 74150
Fax +43 (0) 6245 / 84007-25
office@bike-energy.com
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Bsp 10: bike-energy.com

Spezielles Angebot an Ladeinfrastruktur 
und interaktiver Karte für eBikes. 
Einbindung in Konzept AS sinnvoll.
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Die zukunftsfähige Technologie, zum Aufladen,
vieler E-Bike Typen, ohne Ladegerät. bike-energy
ist das E-Bike-Ladesystem mit entscheidenden
Vorteilen für E-Biker, Tourismusregionen, Städte/
Kommunen und für E-Bike Marken:

Komfort

• Heim-Ladegerät muss nicht mehr
mitgeschleppt werden.

• bis zu 2mal schneller laden

• keine umherliegenden Ladegeräte und Akkus

E-Bike Marken

• jedes E-Bike erfährt eine Aufwertung, einfach
durch höhere Reichweite

Höchste Sicherheit

• kein hantieren mit Hochvolt (230V) Geräten

• zukunftsweisende Magnetkupplungen anstatt
Stecker

• Akku bleibt versperrt am Rad
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bike energy
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• Mehr Kunden (Der E-Biker fährt weitere Strecken, wenn er die Sicherheit hat aufladen zu
können)

• Neue Kunden (E-Biker kommen aus umliegenden Regionen die bisher zu weit entfernt waren)

• Profilierung gegenüber anderen Betrieben und Kommunen mit der aktuell innovativsten
Ladestation am Markt

• Kundenfreundlich (kein Heimladegerät muß mehr mitgenommen werden; aufladen im Freien ist
JETZT möglich)

• Sicherheit (Mit den aktuell am Markt befindlichen Steckdosen ergibt sich immer ein Sicherheits-
Risiko; diese Sorge besteht bspw bei bike-energy Anlagen nicht mehr – es darf nun auch im
Freien aufgeladen werden)

• Freie Parkflächen (durch den Umstieg auf E-Bikes entstehen freie Straßen und freie
Parkflächen)

• Werbung (Mit dem Upgrade der „Sonderfolierung“ können alle Modelle individuell foliert und
beschriftet werden)
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Vorteile und Chancen für Kommunen, 
Tourismusbetriebe in der eMobilität, auch mit 2-Rad …
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Top Ladekarten

ladeticket 7T
Anbieter: smartlab Innovationsgesellschaft mbH
Grundgebühr: einmalig 20 € für sieben Tage
Kosten Ladung: kostenlos
349 Stromtankstellen nutzbar

Elektronauten-Ladekarte
Anbieter: EnBW
Grundgebühr: 7,90 € pro Monat
Kosten Ladung: variabel
773 Stromtankstellen nutzbar

Elektronauten Prepaid-Ladekarte
Anbieter: EnBW
Grundgebühr: keine
Kosten Ladung: variabel
348 Stromtankstellen nutzbar

http://www.goingelectric.de
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Ladekartenübersicht nach goingelectic

Ladekarten nach nutzbaren Stromtankstellen

NewMotion Ladekarte
Anbieter: NewMotion Deutschland GmbH
Grundgebühr: keine
Kosten Ladung: variabel
5870 Stromtankstellen nutzbar

Naturstrom Ladekarte
Anbieter: NaturStromHandel GmbH
Grundgebühr: keine
Kosten Ladung: 
5847 Stromtankstellen nutzbar

PlugSurfing Ladeschlüssel
Anbieter: PlugSurfing GmbH
Grundgebühr: keine
Kosten Ladung: variabel
3969 Stromtankstellen nutzbar
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Anbietervergleich-Ladekarte-Elektroauto
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ENTEGA Energie GmbH

Frankfurter Straße 100

64293 Darmstadt

www.entega.de/energie-sparen/ladestation-elektroauto/
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ENTEGA: Ladekarte
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Unterwegs laden Laden Sie Ihr Auto im größten
und intelligentesten Ladenetz in Europa

Mit Zugang zu mehr als 30.000 öffentlichen
Ladestationen verfügt NewMotion über das größte
Ladenetz in Europa. Unsere Ladekarte und App
geben Ihnen die Möglichkeit, Ihr Auto in Belgien,
Deutschland, Großbritannien, Luxemburg,
Österreich und der Schweiz zu laden. Und mit
einem im ständigen Ausbau begriffenen Netz
haben Sie es nie weit zur nächsten öffentlichen
Ladestation.

Kooperation mit ACE

newmotion.com
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newmotion
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• Stakeholder
– Ergebnisse Workshops

– Liste

147
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• Wir adressieren Sie als:

– Bürger

– Unternehmer

– Verantwortliche in den Kommunen

– Gastronom/Hotelier

– Verantwortlichen im Tourismus

– Verantwortlichen für Ausbildung

………   Deshalb ist es uns wichtig Sie von Beginn an einzubinden.

148

…aber immer wichtig – Anpassung auf die 
regionalen Gegebenheiten
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Wichtige Stakeholder sind im Projekt als „erweitertes Projektteam“ frühzeitig einzubinden 
(zu konkretisieren im Kernteam; aber Einschätzung aus unserer Kenntnis bei bisherigen 
Aktivitäten im Landkreis AS):

• Schule / Ausbildung: Schulen, (Mittelschulen, Berufsschulen), insbesondere 
Energieschulen AM-SUL, Schulprojekte, evtl auch OTH Amberg

• Mittelstand: mit eigenem Fuhrpark, mit eigener regenerativen Energieerzeugung, 
Caritas

• Bürger: eAuto-Fahrer, aber auch zu definierende „Focus-Gruppen“

• Kommunen aus dem Landkreis

• Zentren, Verbände, Organisationen: insbesondere auch aus Energie, Klimaschutz 
wie bspw aove, Agenda21, ZEN, WiFörderung AS, SolarFörderverein etc

• Tourismus: Ferienregion Amberg-Sulzbacher Land u.a.

• Stadtwerke AM

• was machen wir mit Anbietern und Betreibern von Windkraft und PV?“

• Banken: Sparkasse AM-SUL und VR-Bank

• Handel: alle Anbieter von Auto, 2-Rad, Elektro
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Backup: Stakeholder
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• Zielformulierung - Entwicklungspfad
– Roadmap
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Zeitfenster WAS Thema Inhalte

13. Juli 2017 LIS Abschlussveranstaltung , gleichzeitig Start der 
Umsetzungsphase

• Konzept und interaktive Karte der LIS-
Standorte mit Priorisierung

• Ziel: LIS als Basis für die folgenden 
Aktivitäten

Ab 13. Juli 2017 LIS AP1: LIS Ausbau beginnen gem Konzept-
Vorschlag

• Standorte final festlegen
• Evtl sinnvolle Förderanträge vorbereiten 

und einsteuern im nächsten Call
• LIS aufbauen

Ab Q3 / 2017 LIS AP2: LIS-Betrieb und Betreiber finalisieren
und starten

• Konzept absegnen
• Partner finalisieren
• Vorverträge / LOIs schließen
• Aufbau- und Ablauf-Organisation starten

Ab Q4 / 2017 LIS plus 
Mobilitäts-
lösungen

AP3: Fahrzeug-Sharing Konzepte aufsetzen • Sinnvolle, lokale Ansätze mit: Kommunen.
Schulen, Firmen

• Stetiger Ausbau und weiter vernetzen

Ab Q4 / 2017 LIS plus 
Mobilitäts-
lösungen

AP4: Akzeptanzmaßnahmen starten zur 
Förderung der eMobilität / Neuen Mobilität 

• Aktionen zum Testen im Alltag
• Starten erster lokaler Teil- / 

Sharingkonzepte privat und Firmen

Ab Q1 / 2018 Mobilitäts-
lösungen

AP5: Verknüpfen des MIV mit dem ÖPNV • Etablieren der Multimodalität in ersten
Schritten (Bsp ÖPNV-Ticket plus Sharing 
ePKW/eBike

• Mobilitätswende einläuten

Ab Q1 / 2018 Mobilitäts-
wende

AP6: Etablieren einer eMobil-
Kompetenzstelle

• Öffentlich oder privatwirtschaftlich
• Anlaufpunkt zu allen Fragen, Treiber der 

Mobilitätswende 151

Zusammenfassung – Maßnahmenplan – Schritte.
VORSCHLAG !!!
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Konkrete Mobilitäts-Ziele AS: 
• Mobilitätsarmut verhindern PLUS erneuerbare 

Energie fördern 
• Energieverbrauch PLUS Verkehre reduzieren
• Mobilitätswende anstoßen, Neue 

Mobilitätsformen / Mischformen etablieren

Themen/Trends der Mobilität:
• Menschen = Multi- / Intermodal
• Fahrzeuge teilen
• Neue Mobilitätsformen (vernetzt / Mischung 

ÖPNV und (M)IV)
• Verknüpfung Mobilität und Energie als Lösung
• Interaktive APP – Plattform

=> Wir befinden uns in einer „Mobilitätswende“

Rahmenbedingungen AS:
• Klimaschutzkonzept AS enthält Themen für die  

die Mobilität mit konkreten Zielen: 3.500 -
7.000 ePKWs = 5%- 10% Ziel

• Erneuerbare Energien sind 
überdurchschnittlich vorhanden

• Mobilität, insbesondere MIV ist 
überproportional wichtig

• Tourismusregion, insbesondere auch bekannte 
Fahrradtouren

Förderlandschaft und 
Finanzierungsmöglichkeiten:
• Förderung: 1. Förderaufruf LIS „Windhund“
• Nutzungskonzept
• Cobranding / Sponsoren
• Genossenschaften
• …..

eMobilität:

• Ist ein Schlüsselfaktor zur Gestaltung einer 
klimafreundlichen und nachhaltigen Mobilität. 

• Neue Produkte / Dienstleistungen entstehen, 
Positionierungsmöglichkeit

• LIS-Netz = Standortfaktor der Zukunft

E-Mobilität in AS:
• Es gibt bereits knapp 100 eAutos im Lkr
• Es gibt bereits Vorreiter mit großen Flotten / 

Erfahrung
• E-Bike Region, spezielle  eBike-Karte mit LIS

Ladeinfrastruktur:
• Erste LIS sind bereits vorhanden, jedoch kein 

flächendeckendes Netz (Lücken bestehen)
• Bestehende LIS sind in der Bevölkerung wenig 

bekannt
• Kompetenz in der Region
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Neoökologie Individualisierung + 
Gemeinschaftssinn

Wissensgesellschaft/
Digitalisierung

Mobilität

Nächste Schritte:
• Anbieter / Betreiber Entscheidung „make or buy“
• „AS-Lösung“ etablieren mit enabler
• Gewinnen regionaler Händler
• ………………………

• MACHEN  - TUN

Relevante Megatrends Konsequenzen für das Konzept

Elektromobilitätskonzept für den Landkreis 
Amberg-Sulzbach (Schwerpunkt LIS)

Zielsetzung
• Verdichtung des Ladenetzes 
• Stärkung der eMobilität im Lkr aller eMobilitäts-

formen Auto und 2-Rad …

Konzeptvorschlag: Entwicklungspfad
• Etablieren „eMobilitäts Kompetenzstelle“
• LIS-Verdichtung nach Prioritätenliste
• Lokale Sharingkonzepte
• Akzeptanzmaßnahmen: wie FZ-Testaktionen, 

Verknüpfung mit ÖPNV-Ticket…
• Verknüpfung MIV mit ÖPNV
• Verknüpfung mit eEnergie

Akteure

A
llg

e
m

e
in

e
 F

ak
to

re
n

R
e

gio
n

ale
 Fakto

re
n

Partner:
•SW Amberg
•Greenmove
• …..

Anwender:
• Kommunen
• Firmen
• Schulen
• Privatpersonen
• Junge / Alte
• …

„Projekttreiber“
• eMobile 

Kompetenz-
stelle

• InAS
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1. Ladeinfrastruktur: Aufbau gemäß Karten und Prioritätenliste mit Einbindung 
regionaler eEnergie

2. InAS (+Stadtwerke AM) als Betreiber gründen + enabler auswählen 
(Empfehlung greenmove)

3. Lokale Sharingkonzepte forcieren (Empfehlung auch mit greenmove aus 
einer Hand)

4. Etablieren einer Kompetenzstelle eMobilität AS (Empfehlung beim ZEN 
oder HB)

• Parallel

– Akzeptanzmaßnahmen zum Testen im Alltag

– Folgetermine: NETTO Vorstand, Testregion Einzelhandel, DC laden 
Shellstation Ursensollen
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Umsetzung – Ideen – Partner > im Detail 
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ALLE sagten: „das geht nicht !“

Da kam EINER, der das nicht wusste, 
und tat es !
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• BACKUPS: Medien, Presse, Kommunikation
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Presse Auftaktveranstaltung

AZ vom 08. April MZ vom 10.April



copyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewescopyright: www.institut-nm.de – m.groher, a.dewes

158

Presse zur eMobilität, Samstag 11.03.
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Schreiben „Windhund“ vom  Di 07.03.2017
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Einladung Auftaktveranstaltung vom 14.03.2017
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Standortvorschläge durch Kommunen vom 
18.04.2017
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Einladung zur Ergebnispräsentation vom 
20.06.2017
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Online-Umfrage, Anschreiben

Betreff: Elektromobilitätskonzept des Landkreises Amberg-Sulzbach - ONLINE-UMFRAGE
Wichtigkeit: Hoch

Sehr geehrte Damen und Herren,

Mobilität ist vor allem im ländlichen Raum ein wichtiger Standortfaktor. Megatrends wie autonomes fahren, Car-Sharing und 
systemübergreifende Mobilitätskonzepte werden das Mobilitätsverhalten künftig stark beeinflussen. Mobilität verändert sich. Auf 
diese Veränderungen wollen wir unseren Landkreis vorbereiten und Weichen für die Zukunft stellen.
Die Elektromobilität spielt dabei eine wichtige Rolle. Vor dem Hintergrund, dass von heute auf morgen die Systeme nicht 
umgestellt werden können, es aber an der einen oder anderen Stelle auch schon heute sinnvoll erscheint, E-Mobile einzusetzen, 
beispielsweise in Firmenflotten, im Nahverkehr, als Pendler- oder Zweitfahrzeuge, hat uns dazu bewogen uns mit dem Ausbau 
der Ladeinfrastruktur näher zu beschäftigen.
Wir möchten heute die Grundlagen dafür schaffen, dass künftig eine bedarfsgerechte Infrastruktur zu Verfügung stehen kann, die 
es ermöglicht, sicher und nutzerfreundlich E-mobil in unserer Region unterwegs sein zu können.
Motiviert sind wir auch deshalb, weil unser Klimaschutzkonzept vorsieht 10 Prozent Elektrofahrzeuge auf die Straßen zu bringen, 
was für unseren Landkreis ca. 7000 Fahrzeuge bedeuten würde.
Als maßgebliche Akteure und Multiplikatoren in der Region, wollen wir Sie deshalb von Anfang an in unsere Überlegungen 
einbinden und bitten Sie, an dieser Online-Umfrage teilzunehmen.

Und hier geht es zur Umfrage … http://www.miplets.de/institut-nm/emobil-as.html

Bitte beachten Sie, dass Sie die UMFRAGE AM ENDE ABSENDEN müssen!
Wir danken Ihnen sehr herzlich für Ihre Zeit und die damit verbundene Unterstützung unseres Anliegens.

Richard Reisinger
Landrat

Landratsamt Amberg-Sulzbach
Schloßgraben 3, 92224 Amberg, Tel.: +49 9621 390 
eMail: wirtschaft@amberg-sulzbach.de
Tel. (direkt): +49 9621 39 170, Fax (direkt): +49 9621 37605-336
web: http://www.amberg-sulzbach.de
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Sehr geehrter Herr ….,

nachfolgend finden Sie die aktuelle Pressemitteilung des Bundesverbands eMobilität zur freien Verwendung.

BEM kritisiert Umsetzung des aktuellen Bundesförderprogramms Ladeinfrastruktur

Berlin. 6. März 2017. Am 15. Februar hat das Bundesministerium für Verkehr und Infrastruktur die Förderrichtlinie 
Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge in Deutschland veröffentlicht. "Nach schier endloser Prüfung hat die EU das deutsche 
Förderprogramm für Ladeinfrastruktur nun endlich genehmigt. Bis 2020 stehen insgesamt 300 Mio Euro für den Aufbau von 
15.000 Ladesäulen bereit. Fördervoraussetzung ist, dass die Ladesäulen öffentlich zugänglich sind und mit Strom aus 
Erneuerbaren Energien betrieben werden. Angesichts der immer noch sehr großen Lücken innerhalb des bundesweiten 
Ladenetzes ist das Bundesförderprogramm grundsätzlich zu begrüßen", so BEM-Präsident Kurt Sigl.

"Kritisch sehen wir jedoch die aktuelle Umsetzung im Verkehrsministerium: private Investoren, 
Städte und Gemeinden hatten nur grob zwei Wochen Zeit, um die entsprechenden 
Förderanträge für die erste Vergaberunde einzureichen. Und das vor dem Hintergrund des so 
genannten "Windhund-Prinzips", bei dem die Anträge in der Reihenfolge ihres Eingangs 
bewilligt werden. Ein Unding, wenn man mit den Fördermitteln nicht nur die großen Player 
unterstützen möchte", kritisiert BEM-Präsident Kurt Sigl. "Es mag sein, dass man beispielsweise bei den 
Energieversorgern, die sich aktuell im großen Stil um die entsprechenden Fördermittel bewerben, genug Manpower zu bieten hat,

um kurzfristig die entsprechenden Förderanträge zu erarbeiten. In mittelständischen Unternehmen ist das in so 
kurzer Zeit jedoch fast unmöglich. Auch der Zeitpunkt der Veröffentlichung kurz vor der 
Karnevalszeit war alles andere als glücklich gewählt."
Verbesserungsbedarf sieht der Bundesverband eMobilität außerdem auf technischer Ebene. "Es kann nicht sein, dass das 
eingesetzte Online-System, über welches die Förderanträge hochgeladen werden können, schon nach wenigen Stunden wegen 
des großen Ansturms immer wieder zusammenbricht und damit entweder gar nicht oder nur zäh zu erreichen ist. Gerade vor dem 
Hintergrund des First-Come-First-Served Prinzips ist so keine objektive Verteilung der Fördergelder möglich. Der Frust innerhalb 
der Branche ist verständlicherweise entsprechend groß", betont Sigl.
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BEM Pressemitteilung vom 06.03.
> Kritik an Umsetzung LIS
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